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NfeiSi
König Michael will fliehen

&>*^ stjnfähig zur Aufrechter ha/tung der Ordnung im Lande — Bereitschaft zur Auslieferung an „den Bolschewismusdt® Slrif.
~ “ juahtbericht unserer Berliner Schrifüeitimg
JJsjerriTJi k Berlin,  27. August. Die innere Lage
7 ^. j Bmänien wird dadurch charakterisiert,

j es der Verräterregierangbisher nicht
Ws«sf lang, eine Ordnungim Lande wieder ein-

«1* wSJ r|fiiren oder auch nur antrechtruerfaalten.
1 »este r̂gf e von den Regierungen inspiriertenJ* d bei»--.-, «sekommentare in London und Washing-

lassen beute keinerlei Zweitel darüber,
^ ad»*-ftrB 5 die Westmächte den Bolschewt-
Sr»b. - en völüg freie Hand in Rumä-
» wDa '”i' en nnd fiberhanP* anf  Hem ß3* 30  fle-
LFÄrf̂ T̂ sen haben
* Wwl-HaLVon sowjetischer Seite wurde heute er¬hole. darauf aufmerksamgemacht daß die
nrse Anfang jjäterregierung Michaels keinesfalls auf
lnaklJ!e W wbjfenslilisSandsbedingungen hoffen könne.
Anoeifcjafc,viplleichiirgend einmal in früherer Zeit

Voraussetzung eines rumänischen Ab-
yon Deutschlandangedeutet wurden.

Fra,. , sowjetische Regierungwerde die Maß-
• möchte ca :--taten ergreifen, die in Moskau für richtig
= Hera käj yten würden Die britische Regierung
Je EhsfaaaSi jgte 5ich zu bestätigen, daß die West-

^ *üe keinerlei Einspruch erheben würden,
gê hfi , . idem die sowjetischen Bedingungen —

efcumiscfeä'ea e' sie auch ausfaUen werden — auf jeden
we Ms 40j.i, I, am mit Churchill zu sprechen, als
Angeh. 4.VC1: iffig gerecht" empfindenwürden.
- Br.-Vegaai Ke ersten sowjetischen Waffen-
m.  23 J_ !7)- |llstandsbedingnngen  wurden
Ssch. ebesa .-, 4h sowjetischen Regierungam 12. April
«■- sp. Her.’:fbr1Mj| erj, sie waren in sechs Punkten zn-
Znschr. ■; : Bm5ngefa8t und werden Ton den „Basler

Sek »L - ^ '«Wehten" auf die kurze Formel gebracht:^ hedingungslose Kapitulation, 2. bedin-
ischr. e*t s£ : igslose Kapitulation, 3. bedingungslose

p̂ibilatiODi
r m Giiidittnic einzelnen Nuancen dürften als unwe-

Heirii

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  27. August. Das Oberkommandoder
■Wehrmacht gibt bekannt:

Westlich der unteren Seine schlugen un¬
sere Nachtruppen zahlreiche Angriffe des
scharf nachdrängendenFeindes ab. Aus sei¬
nem BrückenkopfnördlichMaates  heraus
führte der Gegner stärkere Angriffe, konnte
jedoch nur geringfügigBoden gewinnen.ln Paris  haben sich die erbitterten Stra¬
ßenkämpfejetzt auch in den Nordostteil der

_ Stadt und die Außenbezirkeverlagert. Durch
beb  Ha» angesehen werden, da sie lediglich den erbitterten Widerstand unserer Sifltz-
” jaESfCTr"# Schnörkel zu dieser Grundlage bilden, punkte in der Stadt erleidet der Gegner lau-

—a trrte  eia abschwächendesMoment in sich*' ’ 1—i - -»-.Srifiea
1« KasssiöSsi bergen, Moskau forderte den Bruch mit,
1 Bn &s ca!h -gtsdriasd und den gemeinsam en Kampf
lasse in to s remänischea Armee mit den sowjeti-
Andalt is  Truppen . Des weiteren wird die

w-jiitie Schadensersatzforderung worge-
^ sofortige Rückkehr aller Kriegs-

Jsrift6^ z*11*! Zivil internierten auf ein-
achse:. Grundlage. Es entspricht der sowje-
Ba-EjprrtäÄ--*1®Taktik, in diese BedingungeneinigestraSe6 msen über die"sogenannte Achtung dere> vffl. ftt paoreräaität Rumäniens einfließen zu
1 spaia !J ^ issea. Sätze, die völlig undiskutabel sind,all undö ** t die Hauptforderung lautet: „Sicherstel-
:erer -jg der Freizügigkeit auf dem rumänischen
naalr> y ^ ^WtoEOB für alle sowjetischen Truppen
2a U£tAB "g»  i05* f®1 <0 ® verbündeten Truppen, sich
PWsdaisa ? b- jeder Richtung zu bewegen, wenn

h ^ ffitärisdm Lage erforderlich‘c a u ^tis sollte, wobei die rumänische Re-
jegliche Unterstützung durch

je unterUSw Verkehrsmittel zu Wasser, zu Lande
aach in der Luft erweisen muß!

Der Waffenstillstand bedeutet also die
Oeffnung der Tore Rumäniens
für die Flut der sowjetischen Truppen,deren Aufenthalt sich natürlich nach bol¬
schewistischemMuster vollziehen wird. Es
ist klar, daß sich die Bolschewisten nach
einer Besetzung Rumäniens nicht an die
übrigen Einschränkungenerinnern werden,
die von der Souveränität des Landes spra¬chen.

Der verräterische König hat sich mit
allen Bedingungen, die von den Sowjets
gestellt werden könnten, einverstanden er¬
klärt. Es liegen darüber hinaus sehr glaub¬
würdige Informationen vor, daß Michael
seine Abreise ans B".h ’-est plant, um sich
in das Ausland zu begeben und das Landdem Bolschewismuszu überlassen. Die aus

rumänischen Patrioten gebildete Natio¬
nalregierung  weist Tag für Tag die
rumänische Bevölkerung in Aufrufen auf
diese Folgerungen hin, die .sich aus dem
Verrat des Königs ergeben. Die Verräter
anderseits glauben eine Empfehlungdarin
zu sehen, daß sie auf einen Briefwechsel
zwischen Bene sch und Maniu  hinwei-
sen, in dem die Unterwerfung unter den
Bolschewismusbesprochenworden sei. Die¬
ser Umstand läßt es jedem klar werden, daßder rumänische Putsch Bestandteil eines
Komplotts ist der die Auslieferungweiterer
Teile Europas an den Bolschewismusan¬strebt

Das Schicksaldes von Michaelund seiner
Hofclique verratenen Rumäniensbirgt eine

Mahnungin sich. Es ist natürlich, daß außer¬
gewöhnlicheBelastungensich in irgendeiner
Weise auf die Kampfmoral der in einem har¬
ten Ringen stehendenVölker auswirken, wo¬bei die stolzen und selbstbewußtenVölker
jede Belastung als Anlaß zu einer inneren
Festigung empfindenwerden, während sich
Schwächlingezu gegenteiligenFolgerungen
hingezogen fühlen. Diese Schlußfolgerung
darf ganz allgemeingezogen werden, wenn
sie vielleicht auch in gewisser Hinsicht —sei es nun auf dem Balkanoder sonstwo—
eine aktuelle Berechtigunghaben wird. Was
durch die bisherigenVersucheeines Verrats
angedentetwurde, nämlich daß sich die Ver¬
räter selbst bald als die Verratenen fühlen
werden, hat sich in der rumänischenAffäre
erneut mit voller Deutlichkeitabgezeichnet»

Erbitterte Straßenhsmpie im Nordosten von Paris
Zunahme der Kampfhandlungen vor der west französischen und niederländischen  Küste — Heftige Kämpfe

an der Ostfront — Sowjetischer Durchbruch zwischen Weichsel und Narew verhindert

fend hohe Verluste.
Südlich von Paris sowie im Raum von

Tr o y e S traten die Nordamerikaner mit
starken Kräftenzum Angriff an nnd drangen
in verlustreichen Kämpfeneinige Kilometernach Norden und Osten vor.

Feindliche motorisierte Kräfte, die im
Raunt von Montelimar  das Rhone-Tal
sperren wollten, wurdennach Osten rurück-
gedrängb feindlicheAngriffe auf V a 1e n c e
abgewiesen, zahlreichePanzer abgeschossen.

Vor der westfranzösischenund niederlän¬
dischen Küste haben in den letzten Tagen
die Kampfhandlungenzur See an 7-ahl  und
Heftigkeit zugenommen. Unsere Sicherungs-
fahrzeuge hatten wiederholt schwere Ge¬
fechte mit überlegenenfeindlichenSeestreit¬kräften. Hierbei wurden ein feindlicherZer¬
störer und ein Schnellboot schwer beschä¬
digt Auch die eigenen Verbände erlitten
Verluste an Fahrzeugen.

Das Feuer der V 1 liegt weiter auf dem
Großraumvon London.

jggf Zerstörer und1Handelsschiff versenkt
U-Boot -Kommandant erhielt das Ritterkreuz1Ha3i.“-Tis*

Berlin,  27. August Der Führer
auf Vorschlag des Oberbeiehlsha-

hm a11 Kriegsmarine , GroßadmiralDönitz,
* «« »*jriW eilreE des Eisernen Kreuzesan Ka-

. tnanf  Hans-Günther Lange , Korn*

>T ’L, „Iss*n d to¬
reg 2&

Unterseeboots, der sich bei
1 Bekämpfung von feindlichen Geleitzü-

39 ^ordmeer hervorragend bewährt

^ , ®̂se. '''«senkte auf seinen Feindfahrten
9?li iu Geleitzügen sieben Zerstöret und, j.5*®Handelsschiffvon

etge*
,t n» Wia« *'
osterS

nosr von 7000 BRT. und torpe-
eine schwere Einheit und einen

®Pier von 5000 BRT. Durch zähes Fuh
Asgeh. ®it den Geleiten führte er an-
i Zi*®*1- jsj .*Boole an diese heran und trug damit
te i*0*"? 3s?p za  deren Erfolaenhei. Er zeichnete^SLr'eŝ k » Zn deren  Erfolgen bei
lt  wT0 .. Klai 1944 bei der Bekämpfung
®. _3d. «öS: jJ naĉ der  SowjetunionbestimmtenGe-

„ jgäg! 1 Besonders aus und versenkte in

.« ratet ^roaer
ter 0 5̂ 5»

‘.jWagigemKampf mit
m Äeis törer und einei

der Geleitsicherung
einen Dampfer.

Bio u,p—fp.
für  GeneralleatnaBt Meyer

er PeB?<̂d dik-i, ^ s Hem Führerhauptguar-
IBie tiarc&'^ l Auäust- Der Führer verlieh am
*. **" . ,a „B“ 5* Has Eichenlaubmit Schwertern

eBPKii,kreM des  Eisernen Kreuzes an
Sn «ST ' I* Johannes Ma ^ er * Kom-m B ® ! Her rheinisch -westfälischen 329. In-
4 2®® "ri . ' als  89 , Soldaten der deut-
laog Wehrmacht

a y e r war bei Aus-
“■ Kneges Bataillonskommandeurin

elmenhorster  Grenadier-Regi-
M Derr -v
rT ^ « Btter!oIr reI vefE®b das Eichenlaubzum
**,r^ 1- R m des  Eisernen Kreuzes an Oberst

er verlieh
Hes Eisen

,i,” !fn®r Schulze,  Kommandeur
nt

"a»pfen,” deUr.

I®SHl* . ‘ALUlllfg, &OuUuCulUCUl
feen,, ^ ŝ -westiälischenGrenadier-Re-
^«hnnacht. 557• Soldaten der deutschen

lr« d. E- Schulze hat sich in den
««» * Ja : u“Ur. *er die sein Divisions-Komman-

SchwB6,86 "' 11311* Player, soeben mit
13ff eI*snfa]is aQ sgezeichnet wordeü ist,

nrch Tapferkeit nnd Tatkraft her-
Ve r -^ onders hat er eine schwierige

6 B11 a• BJärke4 Krä/. 61** a!s ^ Bolschewisten mit
Brrlerr*1 • ein ae(, e" bei  Her linken Nachbardivi-
'7 < . Di,i simi 5ebröeEen waren und Teüe dieser
s”r..̂ f 969end=®Ruckzugstraßeder 329.

Infanterie-Division abdrängten, ln Erkennt¬
nis der Gefahr hielt Oberst Schulzein selb¬
ständigemHandeln die Absetzbewegungan.
unterstelle sich die abgedrängten Teile der
Nachbardivision, warf die Sowjets in küh?
nem Gegenangriffzurück und baute eine
neue Riegelsetllung auf, die er gegen alle
weiteren Angriffe behauptete.

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Berlin,  27 . August Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an: ##-OberführerNikolausHeilmann,
Kommandeurder Waffen-Grenadier-Division
der ff t. W-ObersturmbannführerPaul Alb.
Kausch,  AbteilungskommandeuTin der
ff- Freiwilligen- Panzer- Grenadier- Division
.Nordland"; Ä-HauptstnnnffihrerHans Sie¬

ge L Kompaniechef in der ff-Panzer-Division
„Hitler-Jugend"; rf-Hauptstunnführer Josef
Bachmeier,  Ba faillonsf ührer in der
ff- Frei-willigen- Panzer- Grenadier- Division
„Nordland",

Ferner verlieh der Führer  das
Ritterkreuzdes EisernenKreuzesan Oberst¬
leutnant GerlachvonGaudecker,  Kom¬
mandeur eines fränkischen Panzer-Grena-
dier-Regiments, Haupfanann d. R. Erwin
Hanusch,  Batailionskommandeor L e.
rhein-moselländ. Grenadier-Regiment; Slabs-
wachtmeister Erich Zillmann,  Zugführer
in einer  Sturmgeschüiz-Brigade; Feldwebel
Erich Jentzsch,  Zugführer in einem
sächsischen Grenadier-Regiment; ferner an:
HauptmannRiegel,  StaffelkapitänL einem
Schlachtgeschwader; Oberfeldw. Hübsch,
Flugzeugführer in einem Schlachtgeschwa¬
der; OberfeldwebelHaugk,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Zerstörergeschwader; Oberfeld¬
webel Hörwick,  Flugzeugführerin einem
Nachtjagdgeschwader; Oberleutn. Schel¬
le  n g,  Staffelkapitän in einem Kampfge¬
schwader; LeutnantSeyffardt.  Flugzeng-
führer in einem Schlachtgeschwader; Lenin,
v. Hofier,  Staffelführerin einem Scblachi-
ge sch wader ; Oberfähnrich Oberweg,  Be¬obachter in einer Nahaufkläxungsstaffei

Uffz. Albert Du b i c k i aus Osiernien-
burg bei Dessau, der als vorgeschobenerBe¬obachter schwerer Werfer östlich der Orbe
einen Gegenstoßführte, wurde vom Führer
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet i

Auf dem Westffügel der italieni¬
schen Front  führte der Feind zahlreiche
vergebliche Aufklärnngsvorstöße. Im Adria¬tischen KnstenabschniUtrat er wieder zu
schweren Angriffenan, die bis auf einige
Einbrüchezerschlagen worden.

In Rumänien  dringt der Feind mit mo¬
torisierten Verbänden nnd starken Panzer¬
kräften weiter nach Süden vor. Deutsche
Kampfgruppensind gn Begriff, in schweren
Kämpfen die sowjetischenSperriegelbeider¬
seits des unteren Pruth zu durchbrechen. An
den Hängen der Ostkarpaten schlugen un¬
sere Truppen in mehreren Abschnittenhef¬
tige Angriffe der Sowjets ab und vernich¬
teten dabei zahlreiche feindlichePanzer.

WestlichStaülslau  nahmen ungarische
Truppen einige HöhensteHnngen. In den
Weichselbrückenköpfen  westlich
Baranow, westlich Kazinerz und südöstlich
Warka wurden feindliche Durchbrucbsver-
suche zum Teil im Gegenangriff abgewiesen.ZwischenWeichsel und Narew  dau¬
ert die Abwehrschlachtmit unverminderter
Heftigkeit an. In erbitterten Kämpfen wurdeder von den Bolschewistenerstrebte Durch¬
bruch verhindert, eingebrochenerFeind zum
Stehen gebracht

Westlich Modohn  sowie westlich des
Peipusseesschlugenunsere Truppenerneute
Angriffeder Bolschewistenzurück und rie¬
gelten einige Einbrüche ab. Die Trümmer
der Stadt Dorpat  fielen nach harten Stra-
flenkämpfen in die Hand des Feindes.

Der Feind verlor gestern an der Ostfront
75 Flugzeuge. Im Nardmeer versenktenunsere Unterseeboote  einen weiteren
Zerstörer  nnd beschädigten ein großes
Kriegsschiff durch Torpedotiefferschwer.

Feindliche Bomber griffen hei Tage
Mannheim , Ludwigshafen  und
einige Städte im rheinisch-westfälischenGe¬biet an.

in der Nacht führte die britischeLuftwaffe
unter Verletzung schwedischen Hoheits¬
gebietes Terrorangriffe gegen Kiel and
Königsberg.  Besonders in Wohngebie¬
ten, an Kulturstättenund WohUahrtseinricb-
tungen entstanden Schäden.

Feindliche Flugzeuge warfen außerdem
Bomben auf Berlin und Hamburg.  So¬
wjetische Bomber 'griffen die Stadt Til¬sit  an.

Jagdfliegerverbände und Flakartillerie
schossen über dem Reichsgebietund über
den besetzten Westgebieten 71 feindliche

Flugzeuge, darunter 56 Bomber, ab. Neun
weitereFlugzeugewurden über dem Südost¬
raum zum Absturz gebracht.

Hervorragend bewährte Truppen
dnh. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  27. AugusLZum heutigen OKW.-Be¬
richt wird ergänzend mitgeteilt:

Die 272. Infanterie-Divisionunter Führungdes GeneralleutnantsSchack  hat sich in
den Kämpfen ostwärts Caen zum wiederhol¬
ten Male durch hervorragende Standhaftig¬
keit ausgezeichnet. Ihrem heldenmütigen
Einsatz ist es zu verdanken, «faR  der Gegnertrotz stärksten Menschen- und Materialein-
satxes keine operativen Erfolge erzielenkonnte. Die Division zeichnete sich bereits
im Juli und August durch ihr tapferes Ver¬halten aus.

In der Abwehrschlacht nordwestlich Ba¬
ranow hat sich eine Kampfgruppe von
Sturmgeschützenund Pionieren unter Füh¬
rung von Major Be h n e k e durch uner¬
schütterliche Standhaftigkeit ausgezeichnet.
Im mittleren Frontabschnitt hat sich die
Panzerjäger-Abteilung53 unter Führungvon
Hauptmann v. Ra mIn bei der Panzer¬
bekämpfungbesonders hervorgetan.

Der Wehrmachtbericht vom Sonnabendlautet:
dnb. Aus dem Führerhaupfquart i e r,  26. AugusL Das Oberkommandoder

Wehrmacht gibt bekannt:
Westlichder unteren Seine wiesen unsere

Divisionen in der verengten Brückenkopf¬
stellung alle feindlichenAngriffe ab. Beson¬
ders heftig wurde um EI b e u f gekämpft, in
das der Feind vorübergehend eindringen
konnte, dann aber im Gegenangriffwieder
geworfen wurde. Erbitterte Kämpfe haltendort an.

Kampfflugzeugeführten in der vergan¬
genen Nacht einen zusammengefaßtenAn¬
griff gegen feindlicheTruppenansammlungenin Brionne.

Nordwestlich Paris  wurde der Ueber-
setzversucheines feindlichenBataillonszer¬
schlagen. Mit stärkeren Kräften drang der
Feind gestern in den Südteil der Stadt ein,
wo während des ganzen Tages Straßen¬
kämpfe im Gange waren. Der Gegner hatte
hohe blutige Verluste un<| verlor über -50Panzer.

fFortsetzungauf Seite 2)

Der Einsatz der SA,
dnb Berlin,  27. Angust. Die NSK mel¬

de!: Der Stabschef der SA, Wilhelm Schep-
mann,  erteilte in mehreren Arbeitsbespre¬
chungen mit den Führern der SA-Gruppen
weitere Befehle zur Verstärkung des Ein¬
satzes der SA im Heimatkriegsgebietnach
den Erfordernissen des totalen Kriegsein¬satzes.

Als Ergebnis dieser Besprechungensowie
bereits früher durchgeführter Maßnahmen
zur Totalisierung des Kriegseinsatzes hat
die SA nunmehr 86  v . H. ihres hauptberuf¬
lichen Führerkorpsder Front zur Verfügung
gestellt obgleich die Kriegsaufgaben derSA auf dem Gebiete der vormilitärischen
Ausbildung, der SA-mäßigenDurchdringungneuer Gebietsteile des Reiches, des Luft¬
kriegseinsatzes, der Stadt- und Landwacht
usw. gegenüber der Friedenszeit zugenom¬men habe. Die SA als Ganzes hat von
ihren nach Millionen zählenden Angehöri¬
gen bisher rund 70 v. H. an die Wehrmacht
abgegeben. .

Neuer Dienstgrad int RAD.
dnb Berlin, 27. AugusL Um den Führern

der unteren Laufbahn weitere Befördertmgs-
möglichkeitenzu geben, wurde im Reichs¬
arbeitsdienst der Dienstgrad des Haupt¬
trappführers neu geschaffen Dieser führt
einen Trapp und kann über die Dienstauf¬
gabe des stellv. Zugführers zum selb¬
ständigen Führer eines Zuges aufsteigen.
Seine Dienststellung entspricht damit dem
Wehrmachtsdienstgraddes Feldwebels, wie
auch die Dienstgradabzeichendes Haupt¬
trappführers denen des Feldwebels ange¬
glichen sind.

Schwedische Neutralität verlebt
dnb. Stockholm,  27. AugusL Wie¬

derum benutzten, wie der OKW.-Bericht
meldete, alliierte Bombenflugzeuge bei
ihrem Anflug nach and Abflug ans Deutsch¬
land den schwedischenLuftraum und ver¬
letzten damit die schwedische Neutralität

Wie der schwedischeWehrmachtstabhe-
kanntgibt, flog eine größere Anzahl „frem¬
der“ Flugzeuge in Wellen in den schwe¬
dischen Luftraum. Da die Maschinen sehr
hoch flogen, konnte nur das Motorenge¬
räusch festgestellt werden. Im Zusammen
hang mit diesen Ueberfliegungen traf die
schwedischeFlak in Tätigkeit

In einem zweiten Kommuniqueteilt der
schwedische Wehrmachtstab mit, daß eine
große Anzahl von Flugzeugen spät in der
Nacht zum Sonntag in der umgekehrten
Richtung über die Ostküste von Schonen
eingeflogen sei und mit westlichem Kurs
das schwedische Hoheitsgebiet verlassen
habe. Nach einer Schätzung von „Stock¬
holms Tidningen“ muß es sich bei den den
SchwedischenLuftraum passierenden Flug¬
zeugen um starke Verbändegehandelt haben.

Karl-Friedrich-BriU
August Der Führer

Minensuchflottille
dnb. Berlin,  27

hat in Anerkennung der hervorragenden
Tapferkeit der im Kampf zur See hei der
Kriegsmarineeingesetzten SA.-Männer der
unter dem Kommando des früheren SA.-
Führers und jetzigen Flottillenchefs, Ritter¬
kreuzträger Korvettenkapitänd. R. Breit¬
haupt  stehenden 24. Minensach-Flottille
den Namen „Minensuch-Flottille Karl-Fried¬
rich Brill" verliehen.

SMuäaüet?
Von

Dr. E. Askold
Seit einiger Zeit propagieren die Nord¬amerikaner besonders lebhaft die Vorstel¬

lung vom Luftzeitalter. Ihrer Auffassung
nach leben wir gegenwärtigim Zeitalter der
Luit das heißt in einer Epoche, deren We¬
sen sich grundlegend von allen früheren
Geschichtsepochenunterscheidet Innen- und
Außenpolitik werden, so nimmt man im
Barme dieses eindrucksvollenneuen Schlag¬
wortes an, entscheidenddurch die Tatsache
bestimmt und gegenüber früher gewandelt,
daß der Menschheute in Krieg nnd Frieden
die Luft beherrscht und zum Kampf- und
Verkehrsraum gemacht hat

Das klingt ebenso wie das Wort ..Luft¬zeitalter" selbst auf den ersten Blick durch¬
aus einleuchtend. Prüfen wir aber Begriff
und Sache näher, so ändert sich das
Urteil erheblich,  das mit diesem
neuen Wort der politischenDiskussionaus¬
gesprochen wird. Denn was steckt in undhinter der Rede vom Luftzeitalter?

Betrachten wir das Wort vom Luftzeital¬
ter zuerst hinsichtlich der Außenpolitik, so
können wir fests teilen, daß das Flugzeug
zwar eine der neuen Bedingungender neuen
Außenpolitik unserer Zeit ist nicht aber
schon gestaltendes Prinzip  der
neuen Außenpolitikselber. Das ist vielmehr
das völkisch-rassische Prinzip, also die Idee
des rassischgeprägtenVolkes und der eben¬
so bestimmtenVölkergemeinschaft— elfte¬
res lebt in einem Lebensraum, letztere in
einem Großraum. Völkisch-rassisches Prin¬
zip bedeutet in diesem Sinne aber, daß dieletztlich bestimmendenKräfte und Mächte
des geschichtlichen Geschehens die Men¬
schen eines begrenzten Raumes sind und
nicht etwa ein technisches Gerät wie das
Flugzeug, das in Europa genau so fliegt wiein Afrika oder Australien.

Natürlich sind Ziel und St3 der Außen¬
politik vom Stande der Verkehrstechnik
nicht unabhängig. Ihr Wesen jedoch wirdauf die Dauer nicht von Verkehrstechnik-
bestimmt Der Begriff des technischen Zeit¬
alters genügt vollauf, um de Anteil zu be¬
zeichnen, den die Technik im und am poli¬
tischen Geschehen der Gegenwart hat —Technik dabei als Dienerin des Menschen
verstanden und nicht umgekehrt. Die Vor¬
stellung von einem Luftzeitalter, das die
Voraussetzungenund Bedingungendes po¬
litischen Lebens der Völker grundsätzlich
ändert, ist deshalb eine im Kern ge¬
schichtsfremde Konstruktion,
die auf ein ganz bestimmtesDenken znrück-führL

Nicht ohne Grand propagieren die Nord¬
amerikaner, ganz im Einklangmit ihrer im¬
perialistischen Missionsideevom „amerika¬
nischen Jahrhundert“, diese politische Vor¬
stellung des Luftzeitalters. Denn für sie ist
Kultur immer gleich Zivilisation, weil sie
Kultur nicht besitzen und infolge ihres Na¬
tional!tätengemischsauch gar nicht besitzen
können. An die Stelle der gewachsenenKal¬ter , die mit tausend Wurzeln in einem ras¬
sisch zusammengehörendenVolk ruht —
und das heißt im Menschenselber —, muß
bei ihnen die künstliche , gemachte
Zivilisation  treten , die auf die ganze
Menschheit jenseits aller natonalen Unter¬
schiede übertragen werden kann und damit
vom Menschenin seiner völkisch-rassischenArt absieht

Diesem Gegensatzentspricht auch die Ein¬
stellung zur .Technik: sie ist einmal  Die¬
nerin und zum andern Herrin. Die Rede vom
Luftzeitalterstammtmithin aus einem zivili¬
satorischenDenken, aus dem lediglich tech¬
nisch-rationalen Begreifendes Lebens über¬
haupt und folglich auch des Völkerlebens.
Ihr liegt eine Auffassung von Geschichte
und Kultur zugrunde, wonach der Mensch
als geschichtlicheKraft zugunsten der ma¬
teriellen Grundlagen seiner FTistpnT  abge¬dankt und seine Rolle an eine technische
Erfindungabgetreten hat

Indem man den Begriff des Luftzeitaltersin das Geschichtsbildaufnimmt und von ihm
aus das politischeLeben der Gegenwartbe¬
stimmt sehen will, vollzieht man einen
Schritt der gefährliche und verwirrende
Konsequenzenin sich birgt Wenn nämlich
nicht die rassenseelisch gegebene Einstel¬
lung zu den wesentlichenFragen des völki¬schen wie des Völkerlebens und damit der
Mensch für die Geschichte- und Kultur-
gestaltung ausschlaggebendist sonderndie
materielle Grundlageunserer Existenz etwa
in Gestalt des Flugzeuges und damit die
Technik, dann wären wir in einem Viertel¬
jahrhunderl der Erfahrung, der Erkenntnis
und des Glaubens zu nichts anderem ge¬langt als zu einer Rückkehr in die Denk¬
bahnen der materialistischen Geschichte
und Kulturauffassung.

Außenpolitischerlaubt nun das Wort vom
Luftzeitalter, das so zeitgemäß und realistisch
manutet. ein Bild des Völkerlebenszu Zeich¬
nen, in dem sich rieht nur die Bedeutung
der Grenzen wesentlich ändert, sondern
auch das Wesen des Staates. Und zwar
ändert durchaus im Sinne des amerikani¬
schen Imperialismus,  der in seinen
raumpotitischenVorstellungennicht wie wir
etwa von der Erkenntnis der rassisch beding¬
ten Kultur-Verwandtschaftder Völker aus¬
geht, sondern etwa mit einem abstrakten
Netz von Fluglinien arbeiteb Beide Maie
steht zwar das Bild, vom politischen Groß-
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raum im Mittelpunkt des außenpolitischen
Denkens , aber einmal vom Menschen aus
und zum Andern vom technischen . Gerät
„Flugzeug " aus gesehen . Natürlich rückt das
Flugzeug als Kampf - und Verkehrsinstru¬
ment die Völker auch in unserem politi¬
schen Denken näher aneinander . Jedoch be¬
deutet dieses Näherrücken der Völker und
Kontinente für uns nur eine Vergrößerung
der Gefahr , nicht aber eine Veränderung
des Charakters der geschichtlichen Ausein¬
andersetzungen im Völkerleben.

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem
Wort vom Luftzeitalter hinsichtlich der In¬
nenpolitik.  Auch hier ist das Flugzeug
ebensowenig gestaltendes Prinzip wie in
der Außenpolitik . Was dort der Großraum
der Völkergemeinschaft ist , das ist hier der
Lebensräum des Volkes . Die Vorstellung
vom Großraum wird genau so wie diejenige
vom Lebensraum durch den Menschen ' be¬
stimmt , der in solchen Räumen lebt und
handelt , nicht aber durch ein technisches
Gerät wie das Flugzeug . Das Flugzeug
schafft zwar räumliche Nähe , ändert jedoch
keine nationalen und kulturellen Grenzen,
die eben im Wesen des Menschen liegen.
Wie .es außenpolitisch die Staaten als Or¬
ganisationsformen der Menschen nicht be¬
seitigt , so verändert es auch innenpolitisch
das Wesen des Staates nicht sondern führt
den Staat höchstens wieder auf sein eigent¬
liches Wesen zurück , indem es wie etwa
auch der Rundfunk die Menschen einander
näherbringt . Nicht die abstrakte geographi¬
sche Nähe , sondern die seelische
Nähe  ist das bindende Element des Staa¬
tes , auf das das Flugzeug nur einen indirek¬
ten Einfluß ausübt.

Das Verschwinden von Staaten wie der
ehemaligen Tschecho -Slowakei und des ein¬
stigen Polen von der Landkarte ist ein Er¬
gebnis menschlicher Politik , nicht das Er¬
gebnis eines Wandels im Wese » des Staa¬
tes durch die Wirkung der Technik . Und
das endgültige Zusammenwachsen Deutsch¬
lands zu einem Staat , wie es unter dem Na¬
tionalsozialismus stattgefunden hat , ist nicht
das Ergebnis technischer Erfindungen wie
des Rundfunks oder des Flugzeugs , sondern
ein Ergebnis der Arbeit Adolf Hitlers als
geschichtlicher Persönlichkeit . Die Bedin¬
gungen dürfen nicht mit den Ursachen ver¬
wechselt werden.

Bereits aus der kurzen Betrachtung des
Wortes vom . Luftzeitalter ergibt sich also,
daß wir es in diesem von den Nordameri¬
kanern verwendeten Begriff des politischen
Denkens mit dem Ausfluß einer materia¬
listischen  Geschichts - und Kulturauf¬
fassung zu tun haben . Er kann und darf in
unserem , von Rasse und Volk , und das heißt
vom Menschen bestimmten , organisch -biolo¬
gischen Denken über politische Fragen kei¬
nen Platz .beanspruchen , weil er zumindest
unbewußt zu einer einseitig materialisti¬
schen Beurteilung der Weltgeschichte und
Weltpolitik verleitet , die alles andere als
realistisch ist.

Die Nordamerikaner müssen so denken,
weil sie kein Volk  sind , und wollen so
denken , weil sie über eine große Industrie
verfügen . Bei ihnen heißt die Gleichung:
Die meisten Flugzeuge ergeben die größte
Gewalt und garantieren deshalb automatisch
auch den Sieg . Wir aber denken anders!
Darum heißt bei uns die Gleichung : Die
tapfersten und fähigsten Men¬
schen ergeben die bessereMacht
und verbürgen daher den Sieg.

17 000 Gebäude täglich durch V1 zerstört
Langsame, aber sichere VernichtungLondons — Schäden seit Anfang  August erheblich angestiegen

Er  gab die Zahl der durchschnittlich ]e der Einsatz der V-l -Waffe noch weiter fort-dnb . Madrid,  27 . August . EFE meldet
aus Newyork , daß nach aus London eintref¬
fenden Nachrichten täglich etwa 17 000 Ge¬
bäude in England durch den V 1-Beschuß
zerstört werden.

Die Freude über die anglo -amerikanischen
Fortschritte in Frankreich wird durch die
langsame aber sichere Zerstö¬
rung Londons  durch V1 gedämpft,
meldet die Madrider „Arriba " aus Newyork.
Der Himmel von Paris sei mit
Rauchwolken bedeckt,  aber eine
andere europäische Hauptstadt fiele gleich-

Tag abgefeuerten deutschen Ferngeschosse
auf 100 an . Was etwa der Angabe des bri¬
tischen Luftfahrtministeriums entspricht , das
die seither abgefeuerten deutschen Fernge¬
schosse auf rund 7250 angibt.

Der Gesundheitsminister erinnert an das
Wort Churchills über die Möglichkeit wei¬
terer Angriffsformen . Willink gab zu , daß
die ' gewaltigen Gebäudeschäden  das
größte Problem seien . Ein gewaltiges Heer
von Bauarbeitern müsse lange Stunden hin¬
durch schaffen . Seit der Erklärung des Pre

zeitig dem Feuer der fliegenden Bomben . “ ° .u°UBn'
r » t a miermimsters am 2. August ser die Gesamt

Pflichterfüllung an der Seite
Deutschlands

dnb . Preßburg , 27. August . Der stellver->re:
tretende slowakische Ministerpräsident , Sano
Mach,  gab über den slowakischen Rund¬
funk eine Erklärung seiner Regierung ab.
Mach betonte die tiefe Ueberzeugung , daß
das slowakische Volk entschlossen sei , seine
Ehre hochzuhalten und seine Pflichten an
der Seite Deutschlands ehrenhaft zu erfül¬
len , dem es Freiheit und Selbständigkeit
verdanke . „Die Welt soll wissen : Wir ver¬
raten nicht unseren Verbündeten und Freund,
das Großdeutsche Reich ."

Die slowakische Regierung hat beschlos¬
sen , die militärischen Interessen an die
Spitze der gesamten Staatsinteressen zu stel¬
len . In einem Ministerrat wurde der Beschluß
gefaßt , die Zahl der Angestellten und Be¬
amten im Staatsapparat und in der Wirt¬
schaft auf das äußerste herabzusetzen . Je¬
der Wehrpflichtige soll zum Militär einge¬
zogen werden.

zum Opfer.
Der britische Minister für das Gesundheits¬

wesen , Henry Willink,  und der Minister
für den Wiederaufbau , Lord W o o 11 o n ,
unternahm eine Rundfahrt durch die von
VI getroffenen Londoner Stadtgebiete . Da¬
bei äußerte sich Willink gegenüber der Be¬
völkerung : „Wir müssen damit rechnen,
daß diese Gefahr noch lange anhalten wird " .

menge der Zerstörungen und Schäden er¬
heblich angestiegen.

Willink forderte die Eltern im Raume von
Groß -London und in den gefährdeten Ge¬
bieten dringend auf , ihre Kinder fortzu¬
schicken . Sie sollten sich durch : die Nach¬
richten vom Kontinent nicht täuschen lassen,
denn es lasse sich nicht verheimlichen , daß

dauern werde.
„Tribüne " gesteht , daß die Deutschen mit

ihrem ununterbrochenen V-l -Beschuß einen
keineswegs unbeträchtlichen Teil der anglo-
amerikanischen Luftstreitkräfte binde . Durch
die erfolglosen Bombenangriffe auf die ver¬
meintlichen Abschußvorrichtungen der
deutschen Fernwaffe werde erneut die Theo¬
rie widerlegt , daß mit Hilfe solcher Luft¬
angriffe eine Kriegsentscheidung herbeige¬
führt werden könne . Trotz schwerster Bom¬
benabwürfe jenseits des Aermelkanals ant¬
worteten die Deutschen immer weiter mit
V-l -Beschuß.

„Daily Telegraph " berichtet , daß die von
Flak oder Jägern abgeschossenen V 1 kei¬
neswegs immer in unbebautem Gelände nie¬
derfielen , um dort harmlos zu explodieren.
Das Blatt berichtet über zwei Fälle , in denen
die Sprengkörper nach einem Flaktreffer in
zwei südenglischen Landgemeinden nieder¬
gingen , und dort große Schäden anrichteten.

Durdibruchsversudie an der Seine
Heldenhafter Widerstand unserer Truppen in Rumänien - Neue Angriffe In Miitelitalien

für die Sowjets zdnb . Berlin,  27 . August . Das Schwer¬
gewicht der feindlichen Angriffe in Nord¬
westfrankreich  lag am Sonnabend bei
dem deutschen Brückenkopf westlich
der Seine  und dem Raum südöstlich
von Paris.  Unseren Absetzbewegungen
auf die untere Seine drängt der Gegner
scharf nach und besetzte die Orte Mont¬
fort und Malleville.  Weiter östlich
ging die Stadt E1 b e u f nach harten , wech¬
selvollen Kämpfen verloren . Es ist dem
Feinde durch den tapferen Widerstand un¬
serer Truppen aber auch diesmal nicht
gelüngen , die Zurücknahme der deutschen
Verbände auf die untere Seine zu unter¬
binden.

Unter dem Schutze starken Artilleriefeuer -
und unter Verwendung von künstlichem
Nebel versuchte er weiter südöstlich bei
V e r n o n und bei Laroche Guyon  die
Seine zu überschreiten . Während bei Ver-
non noch heftige Kämpfe mit den Angreifern
im Gange sind , konnten die bei La Roche
auf das Nordufer übergesetzten feindlichen
Kräfte wieder auf den Fluß zurückgeworfen
und auch die im Raum der großen Seine¬
schleife nördlich und nordwestlich Man-
tes  noch stehenden Verbände weiter zu¬
rückgedrängt werden.

Damit sind die Bewegungen des Gegners,
die auf einen raschen Vormarsch nach Nor¬
den abzielten , nicht nur gestoppt , sondern
durch unsere Gegenangriffe stellenweise in
eine rückläufige Bewegung  verwan¬
delt worden.

Die Nordamerikaner , die sich ständig ver¬
stärkt hatten und auch von zahlreichen
Panzern unterstützt wurden , konnten trotz
ihVer Materialüberlegenheit den Angriffs¬
schwung der deutschen Truppen nicht hem¬
men . Unsere Luftwaffe fügte dem Feinde,
vor allem an den Uebersetzstellen , erheb¬
liche Verluste zu.

In Paris  dehnten sich die Straßen¬
kämpfe , in die unsere Luftwaffe in der Nacht
zum Sonntag mit starken Kräften eingriff,
auf weitere Stadtteile aus . Die von den Auf¬
ständischen und den zur Unterstützung ein¬
getroffenen anglo -amerikanischen Verbän¬
den besetzten Stadtgebiete waren bis~in die
Morgenstunden ebenfalls das Ziel zahl¬
reicher Kampfflugzeuge , deren Spreng - und
Brandbomben in den starken Truppenan¬
sammlungen lagen.

An der Ostfront  rannten die Sowjets
zwischen Weichsel und Narew mit neu in
den Kampf geworfenen Verbänden weiter
gegen unsere Stellungen an . Der angestrebte
Durchbruch blieb ihnen versagt . Durch Pan¬
zer und motorisierte Verbände wurden zwi¬
schen Weichsel *und Bug sowie nördlich
O s t r o w starke Stöße des Feindes immer
wieder aufgefangen.

Nordwestlich Modohn  griffen die Bol¬
schewisten auch am Sonnabend mit starken,
von Panzern und Schlachtfliegern unterstütz¬
ten Infanterieverbänden an . Soweit ihnen
Einbrüche gelangen , wurden sie abgerie¬
gelt , im übrigen die Vorstöße unter empfind-

Der Wehrmachtberichf
(Fortsetzung von Seite 1)

Südlich Paris konnte der Feind zwischen
C o r b e i 1 und Monterau  an einigen
Stellen die Seine überschreiten und seine
Brückenköpfe in heftigen Kämpfen etwas
erweitern.

Oestlich der Yonne fühlten feindliche Auf¬
klärungskräfte nach Südosten vor.
- Vor der westfranzösischen Küste beschä¬
digten Sicherungsfahrzeuge drei feindliche
Zerstörer und ein Schnellboot

Unsere Stützpunktbesatzungen in den
Kampfräumen von Toulon und Mar¬
seille  behaupten sich weiter in schwerem
Kampf gegen starke feindliche Angriffe . Im
Rhonetal  sind heftige Kämpfe mit moto¬
risierten Verbänden des Feindes im Gange,
die versuchen , unsere Marschbewegungen in
Richtung auf Lyon zu verhindern.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur¬
den vor der südfranzösischen Küste ein
feindlicher Zerstörer  und eine Kor¬
vette torpediert.

Das Vergeltungsfeuer auf Lon¬
don  dauert an.

In Italien  führte der Gegner im Arno-
Abschnitt mehrere vergebliche Aufklärungs¬
vorstöße . An der Adriatischen Küste wurden
schwächere feindliche Angriffe zerschlagen.

Bei einem größeren Unternehmen gegen
die Bandenschiffahrt in der A e g ä 1s hatten
die Kommunisten hohe blutige Verluste . 142
feindliche Küstenboote und Segler wurden
vernichtet oder aufgebracht

Im/rumänischen Teil der Ostfront setzen
sich unsere Divisionen unter Abwehr zahl¬
reicher bolschewistischer Angriffe weiter in
die befohlenen Räume ab . In der Moldau
zerschlugen am 24. August ' deutsche und
bündnistreue rumänische Panzertruppen ge¬
meinsam mehrere feindliche Angriffe.

Vereinzelter Widerstand von Anhängern
der rumänischen Königsclique wurde gebro¬
chen . Im Raum von Bukarest  und in der
Stadt selbst wurden wiederholte Angriffe
der Verräter abgewiesen.

Zwischen den Karpaten und der
Weichsel  scheiterten auf breiter Front
geführte Angriffe der Sowjets . Sie dehnten
zwischen Weichsel und Narew ihre Angriffe

auf weitere Abschnitte aus und wurden in
harten Kämpfen abgeschlagen . In einigen
Einbruchsstellen wurden die Bolschewisten
durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht.

Zahlreiche heftige Angriffe 'der Sowjets
westlich Modohn  und nordöstlich Walk
brachen am zäftan Widerstand unserer Trup¬
pen blutig zusammen . Um Dorpat  sind er¬
bitterte Kämpfe entbrannt.

Schlachtfliegergeschwader griffen beson¬
ders wirksam in diese Kämpfe ein und ver¬
nichteten 28 feindliche Ganzer und über
hundert Kraftfahrzeuge . In Luftkämpfen und
durch Flakartillerie der Luftwaffe wurden
gestern über der Ostfront 87 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . In der Nacht griffen
Kampf - und Schlachtfliegerverbände den
sowjetischen Nachschubverkehr westlich
des Pleskauer Sees mit guter Wirkung an.

Feindliche Bomberverbände warfen bei
Tage Bomben auf einige Orte in Nord¬
deutschland und in Böhmen , darunter auf die
Städte Rostock , Wismar , Schwe¬
rin und Brünn.  Nordamerikanische Jagd¬
flieger beschossen wiederholt im Tiefflug die
bei der Landarbeit tätige Bevölkerung.

In der Nacht waren besonders Rüssels-
lteim und Darm stadt  das Ziel briti¬
scher Terrorangriffe . Feindliche Flugzeuge
warfen außerdem Bomben auf den Großraum
von B e r lf n und im rheinisch -westfälischen
Gebiet.

Luftverteidigungskräfte vernichteten über
dem Reichsgebiet und Uber den besetzten
Westgebieten 75 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 45 viermotorige Bomber ..

Hochbewährte Flakartillerie
dnb . Aus dem FUhrerhauptquar-

t i e r,  26 . August . Zum heutigen OKW .-Be-
richt wird ergänzend mitgeteilt:

Eine zur Zelt an der Ostfront eingesetzte
Flakdivision der Luftwaffe unter Führung
des Generalmajors Schalter  vernichtete
seit Krlegsheqinn Uber tausend feindliche
Flugzeuge . Flakartillerie -Einheiten einer
Luftflotte ln den besetzten Westgebieten
schossen seit Invasionsbeginn , vielfach un¬
ter besonders harten Kampfbedingungen,
1800 feindliche Flugzeuge ab.

liehen Verluste
schlagen.

Einen schönen Erfolg errangen an der Kar¬
patenfront ungarische Truppen.  Sie
schlugen mehrere feindliche Angriffe zu¬
rück und setzten sich in entschlossenem Ge¬
genstoß in den Besitz zweier wichtiger
Höhenstellungen südwestlich D o 1i n a.

In Rumänien  verleiteten die ungeklär¬
ten Verhältnisse einen Teil der rumänischen
Verbände dazu , ihren Widerstand gegen die
Sowjets aufzugeben . Dadurch gelang es den
Bolschewisten , an vielen Stellen unsere
Front zu durchstoßen . Hierdurch isolierte
deutsche Kampfgruppen stehen beiderseits
des unteren , Pruth in schweren Kämpfen ge¬
gen starke sowjetische Sperriegel . Sie
kämpfen heldenhaft , um sich zur eigenen , im
Neuaufbau befindlichen Front durchzu¬
schlagen.

Die Luftwaffe unterstützte am Sonnabend
und in der Nacht zum Sonntag an der Ost¬

front in den Brennpunkten wirkungsvoll
den Abwehrkampf des Heeres . In den Räu¬
men von Modohn , Mitau und Dor¬
pat  vernichteten Schlachtflieger 3 2 5
meist motorisierte Fahrzeuge
des Feindes . Jäger schossen in Luftkämp¬
fen im mittleren und nördlichen
Abschnitt 75 feindliche Flugzeuge
ab . Diese Zahlen dürften sich noch er¬
höhen,  da die Erfolgsmeldungen der Luft¬
waffe vom Südabschnitt der Ostfront noch
ausstehen.

Nach Heranziehung frischer Kräfte trat
der Feind in Mittelitalien  am Sonn¬
abend am adriatischen Küstenabschnitt zu
neuen Angriffen an . Mit diesen wiederhol¬
ten Durchbruchsversuchen entlang der
Adria -Küste will er zweifellos unter Um¬
gehung des mittelitalienischen Gebirgs-
Massivs die oberitalienische Tiefebene ge¬
winnen.

,Ein Zug nach Sibirien*
dnb . Helsinki , 27. August . Die finnischen

Blätter unterstreichen den verhängnisvollen
Schritt Rumäniens , der eine Vernichtung des
Landes auslösen werde .' Die politische Tak¬
tik der Alliierten auf dem Balkan ist , so
erklärt „Kauppalethi " , das Schlagwort von
dem Schnellzug des Friedens , den man noch
bei Zeiten zu erreichen trachten müsse , sei
aber in Wirklichkeit für die in Frage kom¬
menden Länder ein Zug nach Sibi¬
rien.  Seit langem sei die sowjetische Pa¬
role von einer Räterepublik Moldau
allgemein bekannt . Diese Tatsache ver¬
spreche Rumänien bei der Kapitulation
nichts anderes als restlose Vernich¬
tung,  erklärte „Ajan Suunta ".

Neuer Hiifesdirei aus Warschau
dnb . Genf , 27. August . Nach einem Be¬

richt von „Exchange Telegraph “ aus Lon¬
don haben die Aufständischen in War¬
schau  an die britische Labour -Partei einen
Hilferuf gerichtet . Darin wird die Labour-
Partei nochmals darauf hingewiesen , daß die
Warschauer Untergrundbewegung zur Hälfte
keine oder nur ungenügende .Waffen be¬
sitzt , und daß es vor allen Dingen an Ma¬
schinengewehren und Tankabwehrwaffen
fehle . „Könnt ihr uns nicht mehr Waffen
senden ?“ so beschwören die Polen die eng¬
lische Labour -Partei , „könnten nicht die pol¬
nischen Flieger , die über London kämpf¬
ten , jetzt Warschau verteidigen ?“

Die Labour -Partei wird ebenso wenig auf
den Hilferuf der Warschauer Aufständigen
reagieren , wie es die britische Regierung
getan hat . Warschau ist von London längst
abgeschrieben . Daran werden auch alle
Appelle an Englands Anstandsgefühl nichts
ändern.

Japanische Bomber
zerstörten USA .-Flugplätze

dnb Tokio,  27 . August . In China sta¬
tionierte japanische Bomber flogen am
25. August nachts zwei USA-Flugplätze in
der Provinz Kiangsi an und legten die mi¬
litärischen Anlagen in Trümmer.

Ein Fachmann der Eisenhütten von Kiu-
shiu erklärte zu feindlichen Behauptungen
über die Erfolge des Bombardements auf
K i u s h i u , daß die Werkstätten am
20. August zwar teilweise getroffen wurden,
daß aber dank der erfolgreichen Abwehr
der japanischen Luftwaffe die Schäden auf
das Geringste beschränkt werden konnten.
Dazu komme , daß die Bergarbeiter in un¬
ermüdlicher Einsatzbereitschaft die entstan¬
denen Schäden sehr schnell beheben . Er
könne feststellen , daß die Hochöfen niemals
durch die feindlichen Angriffe beschädigt
werden könnten.

Minen jeder Größe . . .
dnb . Lissabon , 27. August . Die Ein¬

fahrt in den Hafen von Cherbourg  ist
noch immer nicht für die angio -amerika-
nische Schiffahrt zu benutzen , obwohl
Minensucher ohne Pause tätig sind , um den
Schiffahrtskanal zu säubern . Die Männer an
Bord der Minensucher befinden sich stets
in größter Lebensgefahr , denn ständig er¬
folgen Explosionen . Die Deutschen hätten
Minen jeder Größe , jeden Typs und jeder
Konstruktion in vdie gesamten Gebiete ge¬
legt.

Ein Brief zerstört Illusionen
dnb . Stockholm , 27. August Ueber die

schweren Verluste der Nordamerikaner be¬
richtet „Time " : Von der Normandie -Front
schrieb kürzlich der „Daily -Mail 1-Korrespon¬
dent John Hall an G. J . Joes , der in Eng¬
land stationiert war : „Ihr möchtet gerne
wissen , wie unsere amerikanischen Vettern
mit ihren schneidigen Uniformen und ihrem
ausgesprochenen Hang nach Luxus den
rauhen Deutschen begegnen werden ; Ich
frage mich aber oft , ob man bei Euch in
Amerika überhaupt ahnt , wie viele Ameri¬
kaner tot auf den Schlachtfeldern der Nor¬
mandie liegen : Männer , die um ein paar
Yards Bodengewinn ihr Leben ' ließen ."

Sowjetischer Schnellbootangriff
vereitelt

dnb . Berlin , 27. August . Zu der am 19.
August im Wehrmachtbericht gemeldeten
Abwehr eines sowjetischen Schnellboot¬
angriffs durch deutsche Sicherungsfahrzeuge
gibt Kriegsberichter Wilhelm W e i s s fol¬
gende Einzelheiten:

Vorposten - und Minenräumboote befan¬
den sich als Schutz eines Geleitzuges vor
der nordnorwegischen Küste , als vom Füh¬
rerboot aus Nebelwände  gesichtet wur¬
den , in denen erfahrungsgemäß die Sowjets
massierte Schnellbootgruppen verbergen.
Es war auch diesmal so . Als die Boote aus
ihrer Tarnwand hervorbrachen , bereiteten
ihnen die Bordwaffen der Sicherungsfahr¬
zeuge und der Handelsschiffe einen heißen
Empfang , der den Angriffsplan der feind¬
lichen Schnellboote zunichte machte . Als
zwei Boote durch Volltreffer sanken , ergrif¬
fen die übrigen die Flucht , wobei ein weite¬
res getroffen wurde , dessen Vernichtung an¬
zunehmen ist , jedoch nicht mehr beobach¬
tet werden konnte.

Heldentod eines Generals
dnb . Berlin , 27. August . Bei den Kämp¬

fen östlich Lemberg fiel als vorbildlicher
Führer der ihm unterstellten Truppen der
Kommandierende General eines Armee¬
korps , General der Infanterie ArthurHa uf f e.

Wichtiges - kurz gesagt
In diesen Tagen meldete eine Fernaufklärungs¬

staffel unter Führung von Ritterkreuzträger Ober¬
leutnant Brinkmann ihren 3000, Flug gegen denFeind.

Jüdische Terroristen haben Donnerstag früh
Regierungslager von Tel Aviv und Jaffa über¬
fallen.

Roosevelt hat die staatliche Beschlagnahme
von mehreren Anthrazitgruben im Gebiet von
Philadelphia angeordnet , da die Belegschaften
seit mehr als zwei Monaten streiken.

In Nordiran wird das Vorführen sowjetischer
Filme 9esta ttet . Amerikanische , englische , fran¬
zösische und arabische Filme sind dagegen nicht
mehr zugelassen.

Die jugoslawische Regierung teilte mit, daß
das Oberkommando General Mihailowitschs zu
bestehen aufgehört hat.

Im Zuge der Heranziehung aller verfügbaren
Arbeitskräfte für den Kriegseinsatz schenkt man
jetzt auch in Japan der Frage der Heimarbeit
erneute Beachtung.■

ln einer Rundfunkansprache ersuqhte der USA.-
Senator Wagner die britische Regierung „in¬
ständigst den Juden die unbeschränkte Einwan¬
derung nach Palästina zu gewähren.

Der USA.-Senat stimmte für die Aufhebung der
Geheimhaltungsvorschrift in bezug auf den Inhalt
des kürzlich zwischen der USA und England ge¬
schlossenen Oelabkommens

Der Absturz eines Liberator-Bombers aui eine
Schule in Lancashire forderte 56 Todesopfer, da¬
von 35 Kinder, 9 USA -Soldaten, 4 britische Flie¬
ger und 8 Zivilisten.

Die verräterische rumänische Clique hat in
ihre „Regierung“ Kommunisten aufgenommen.

Ein USA.-Bomber stürzte bei Oevad im Raume
von Helsingborg ab und verbrannte . Es entstand
ein Waldbrand . Zwei USA.-Jagdflugzeuge lande¬
ten bei Lund.

Der Hunger treibt die Banditen im Nordwest¬
balkan zu immer gewagteren Raubzügen, bei
denen sie überrascht und vernichtet werden.

Der argentinische Ministerpräsident hat laut
EFE dem Rücktrittsgesuch des Justiz - und Unter¬
richtsministers Alberto Baldrich stattgegeben.

Zum neuen brasilianischen Außenminister wurde
Leavo Veloso ernannt.

Wie „Sydney Sun” berichtet werde die austra¬
lische Regierung führenden USA-Blättem das
Recht zugestehen , australische Ausgaben in Au¬
stralien selbst Zu drucken.

Der bekannte französische Filmschauspieler
Maurice Chevalier soll nach einer Reutermeldung
von französischen Terroristen am Freitag er¬
schlagen worden sein,

„Daily Mail" stellt fest, daß die USA.-Regie¬
rung verlangt , daß die Unternehmer der nord¬
amerikanischen Flugverkehrslinien in ihren Ex¬
pansionsplänen nicht behindert werden dürften.
„Sie wollen die ganze Welt befliegen”.

Der australische Premierminister Curtin lehnt
es ab. den Vertretern des BergaTbeiterverbandes
wegen der Streiks eine Unterredung zu ge¬währen

Die Tschuni'it.iug Tnipuen haben seit April die¬
ses Jahres In den Provinzen Hunan und Honan
insgesamt 42 Divisionen verloren.

Die zum 6. September anberaumte außerordent¬
liche Sitzung des japanischen Reichstags wird
fünf Tage währen.
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.. Rücksicht auf vordringliche Ernte-
M„„rtp „nd die verfügte allgemeine Ur-iranspf"« _______ ^nm IVifnntan Oft Aimnet

!^ sperre werden vom Montag , 28. August
1941, um 0.00 Uhr ab Erholungsreisen vor-
;• „ej,end nicht mehr zugelassen . Es wer-
8 daher auch keine Fahrausweise gegenden
Abstempelung der Kleiderkarte mehr aus-
A ben - Vorher gelöste Fahrausweise be-
9696 ihre Gültigkeit. Für die Rttck-
bäiten— ejner auf Grund der Kleider-fahrt
karte usgeführten Reise genügt weiter die
Vorlage und Abstempelung der 4. Reichs¬
kleiderkarte.

Die vorläufige Urlaubssperre
Nachdemder Reichsbevollmächtigte für

den totalen Kriegseinsatz , Reichsminister Dr.
Goebbels, im Rahmen der neuen Maßnah¬
men zur' totalen Kriegführung auch eine
vorläufige Urlaubssperre angeordnet hat , er-

ben sich die Einzelheiten dieser Maß¬
nahme aus einer Anordnung des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz,
Gauleiter Sauckel , die im RA . Nr . 190 vom
,5 8. 44 veröffentlicht ist . Bekanntlich sind

vorgesehen . U . a . für Männer , die bis Ende
1944 das 65. Lebensjahr und für Frauen,
die bis dahin das 50. Lebensjahr vollendet
haben, sowie bei dringenden Gründen fa¬
miliärer und gesundheitlicher Art . Unter
die Ausnahmeregelung fallen auch Ehe¬
frauen von Wehrmachtsangehö¬
rigen,  deren Ehemänner auch jetzt noch
Urlaub bekommen. Sie erhalten ihren Ur¬
laub nach den bisher geltenden Bestimmun¬
gen. Im übrigen erhalten Gefolgschaftsmit-
trlieder, die infolge der Urlaubssperre ihren
Urlaub nicht nehmen können , bei Aufhe¬
bung der Sperre einen angemessenen Aus¬
gleich.
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VormilitärischeWehrerlüdiiigung bleibt
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz und der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches teilen im Einvernehmen mit,
daß den Einberufungen Jugendlicher zur
vormilitärischen Wehrertüchtigung (Wehr¬
ertüchtigungslager, Reichsausbildungslage r)
wie zur Nachwuchs -Führerausbildung (Füh¬
rerschulen) wie bisher nachzukommen ist
Den Jugendlichen ist durch den Betrieus
führer bei Vorlage des Einberufungsbefehls
die Teilnahme an dieser Ausbildung zu er¬
st glichen.

Wiederverwendung von Fausdiutt
ln einigen vom Luftterror heimgesuchten

Städte sind Versuche eingeleitet worden , den
Bauschutt als große Baustoffreserve zu ver¬
wenden, Es handelt sich dabei nicht nur um
die Wiedergewinnung der ganzen Ziegel¬
steine, sondern auch um die Verwertung des
restlichen Schutts zur Schaffung neuer
Steine oder als Mischmasse . Reichswoh-
nungskommissarDr. Ley hat diese Versuche
Bit großem Interesse verfolgt . Wie der
„Wohnungsbauin Deutschland “ mitteilt , hat
Dr. Ley der deutschen Akademie für Woh¬
nungsbau bereits Forschurigsaufträge er¬
teilt, die die Verwertung des Bauschutts für
den Wiederaufbau nach dem Kriege zum
Ziele haben Insbesondere wird ein Ver¬
fahren angestrebt , das ermöglicht , den Bau¬
schutt als Rohmaterial zu verwerten , ohne
daß erst zeitraubende Aussiebungen und
Zerkleinerungennotwendig werden . Auch
der deutsche Gemeindetag beschäftigt sich
lit der Auswertung der bisherigen Erfah¬
rungen, um damit gleichzeitig 1 auch das
hohlemder Bauschuttentfernung aus den
Städten lösen zu können.
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Reidiseierkarle au bewahren!
Die zur Zeit gültige Reichseierkarte für

die 63. bis 66. Zuteilüngsperiode muß von
den Verbrauchern sorgfältig aufbewahrt
werden. Auf den Bestellschein 66 werden
»och zwei Eier  ausgegeben . Die Ab¬
gabe wird von den Ernährungsämtern be¬
kanntgegeben, sobald die erforderlichen
Mengen zur Verfügung stehen.

Es wird verdunkeltvon 20.45 bis 6 Uhr
Mondauigang 16.32, Monduntergang24.52 Uhr
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gaben ihr Leben für die Freiheit
Trauerfe*er für die Opfer des Angriffs auf Bremen am 18-/19, August- Gaule ter Wegener lege den Kranz des Führers nieder- Ansprache von Kreisleifer Schümann

Bremen stand gestern am größten Grab, das jemals fn den Mauern der
Hansestadt errichtet werden mußte . Dichtes Eichenlaub deckte das Ehrenield,
dessen Kanten mit Tannen eingefaßt waren und in dessen Mitte gelbe und
blaue Blumeninseln leuchteten . Das Hakenkreuz , das Zeichen , unter dem das
Leben und Kämpfen der für die Freiheit gefallenen Bremer stand , wehte in,
mächtigen Bannern von hohen Masten . Mit den vielen tausend Angehörigen,
die in langen Sitzreihen vor dem Ehrenfeld Platz nahmen , nahmen führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmacht , an ihrer Spitze Gauleiter
Paul Wegener,  Abschied von den vielen hundert Toten der letzten Terror¬nacht.

Dank des trotz aller technischen Schwie¬
rigkeiten verstärkten Einsatzes der Bremer
Straßenbahn gelang es in ganz kurzer Zeit,
die Teilnehmer dieser großen Trauerfeier
zum Osterholzer Friedhof zu befördert ). Kurz
vor 17 Uhr , während noch von fern her das
Geläute aller bremischen Kirchenglocken
herüberklang , marschierte die von Ober¬
sturmbannführer Hoffmann  komman¬
dierte

Trauerparade
gestellt von Formationen der Wehrmacht,
der Schutzpolizei , der SA ., des NSKK., der
Politischen Leiter , der Hitler -Jugend , des
RAD. und der H,  mit Standarten und Fah¬
nen zur Gedenkstätte . Die Standarten nah¬
men zu beiden Seiten dies Rednerpultes Auf¬
stellung , während die Fahnen bei ihren
Einheiten , die das weite Feld umschlossen,
verblieben . Vier fj -Führer nahmen mit dem

Kranz des Führers
an der Frontseite des Ehrenfeldes Aufstel¬
lung . Hier waren auch schon von den An¬
gehörigen der Gefallenen , des Senats der
Hansestadt und verschiedenen Dienststellen
und •Organisationen zahlreiche Kränze und
Blumenspenden niedergelegt worden . Mit
der Meldung an den Gauleiter nahm die
Trauerfeier , die so viele Menschen zu einer
dem Opfer der Gefallenen würdigen Stunde
des Abschieds vereinte , ihren Anfang . Nach
dem stimmungsvollen Vortrag des Adagio
aus der Beethovensonate „Pathetique " durch
das Musikkorps der Schutzpolizei sprach
Herbert Sebald  vom Bremer Staatstheater
Worte von Wolfgang Eberhard Möller:
„Wir trauern nicht an kalten Sarkophagen,
wir treten hin und sagen : Einer war.
Der das gewagt hat , was wir îlle wagen,
sein Mund ist stumm . Wir treten hin und

sagen:
Die Kameradschaft ist unwandelbar.
Es sterben viele . Viele sind geboren,
die Welt ist groß , die sie umschlossen hält.
Das Wort jedoch , auf das wir eingeschworen,
das Wort geht auch den Toten nicht verloren,
das macht , die Pflicht ist größer als die Welt.
Die Pflicht , sich zu erinnern , was gewesen,
bevor wir waren , denn wir werden sein.
Was Spätere , wenn wir im Grab verwesen,
aus unserem Leben Lebenswertes lesen,
das ist gewaltiger als Erz und Stein ."

In seinem letzten Gruß an die Toten er¬
innerte

Kreisleiter Schümann
zunächst an das große Opfer unserer Front¬
soldaten . „Wir haben ", so führte der Krels-
leiter u. a. aus , „als Frontsoldaten dieses
Krieges oftmals an den offenen Gräbern un¬
serer Kameraden gestanden , um ihnen den
letzten Gruß zu entbieten . Jeden von ihnen
haben wir gekannt . Wir waren in unseren
Einheiten eine große Familie , eine unzer¬
trennbare Gemeinschaft , so wie diese dort

draußen geboren wird . Unserer körperlichen
Wunden waren viele , und mit verbissenem
Schmerz und ohnmächtiger Wut schied je¬
der aus dem Kampf. Wenn ein gütiges
Schicksal uns die Heimat wiederschenkte,
so nahmen wir das Andenken dieser Män¬
ner, die mit uns gestritten haben , püt und
berichteten von ihnen , ihrem Leben , aber
auch von ihrem Sterben.

Die Zeit der Selbstbehauptung bestehen
wir seit fünf Jahren . Das Notsignal
aber ist noch niemals so gese¬

hen worden,  wie in diesen jetzigen
Tagen . Der Generalangriff unserer Feinde
hat an allen Fronten begonnen . Die Hei¬
mat  ist in verstärktem Maße in das Kriegs¬
geschehen einbezogen , und so erlebten wir
am 18. August den bisher größten und fUr
uns verlustreichsten  Angriff.

Vor uns liegen die Gräber unserer Ge¬
fallenen dieses Terrors einer einzigen Nacht.
Wieviel Hoffnung und Glück ist damit hin¬
weggerafft ! Sie alle haben ein hartes Leben
durchgestanden . Wie haben sie alle für
sich und ihre ljamilie gearbeitet , und wie
manches teure Mutterherz hat auf gehört
zu schlagen . Wieviel glückliches Kinder¬
lachen hat aufgehört , und wieviel Männer¬
fäuste sind nun gefaltet zur ewigen Ruhe.
Jeder von ihnen hat seine Pflicht erfüllt.
Jeder hat nach seiner Veranlagung und nach
seinem Charakter Liebe und Freude ge¬
schenkt und den Schatz unseres Volkstums
mit dem Ergebnis seiner persönlichen Arbeit
mehr als bereichert . Sie sind aufgerufen

worden durch die Gemeinschaft des Völkes,
als sie noch lebten , persönliche Opfer zu
bringen , und sie haben es gern getam jetzt
gaben sie das Höchste , was sie zu geben
vermochten : ihr Leben . Und als vor weni¬
gen Minuten die Glocken unserer altehr¬
würdigen Kirchen von den Leiden dieser
Stadt kündeten , da wurden wir erneut einge¬
denk , daß Bremen sein Gesicht verändert
hat'

Der Kreisleiter gab dann einen Ueber-
blick über das Werden und Wachsen der
vielen Straßen und historischen Bauten , die
jetzt ein wüster Trümmerhaufen sind . Groß
sei die Trauer und tief das Herzeleid und
die Not . Niemals  aber würden wir uns
beugen . Der Haß gegen unsere Feinde
und der Wille  zum Leben seien stärker
als das , was man uns zugefügt hat.

„Dies Volk der Deutschen ", so schloß
Kreisleifer Schümann seine “die Herzen
packende Ansprache , „durchlebt die Zeit
einer ,

Prüfung von einmaligem geschichtlichen Ausmaß
Sichtbar hat der Herrgott den Führer und
damit das gesamte Volk vor dem Schlimm¬
sten bewahrt . Verrat und Niederlagen
haben uns immer nur noch härter
gemacht , weil wir der heiligen Ueberzeu-
gung sind , uns unserer ganzen Kraft be¬
wußt zu werden , um damit nach dem Siege
Gestalter eines freien und glücklichen Eu¬
ropa zu sein . Das Banner unserer Revolu¬
tion trägt das Heilszeichen , das Sonnenrad
der Germanen im weißen Feld auf blutig¬
rotem Grund. Und wie die Sonne heute
ihre Strahlen über diese Gräber sendet , so
wird sie es auch vermögen , dieses Deutsch¬

land , unser Reich,  nach dem harten
Kampf in einer Fülle von Licht und damit
neu erwachendem Lebens erstehen zu
lassen.

Voraussetzung aber ist das Zusammenste¬
hen aller und der Wille zum Leben;
dann werden wir unser Schicksal meistern
und vor unserem Schöpfer bestehen . Diese
Stunde aber soll uns mahnen : „ U e b e r
Gräber vorwärts  I"

Während der Klänge des Liedes vom gu¬
ten Kameraden hoben sich die Hände zum
letzten Gruß an die Toten . Gauleiter Paul

Wegener legte den Kranz des Führers nie¬
der. Drei Salven feuerte eine Ehrenkompa¬
nie über das Grab. Die Fahnen senkten sich,
die Truppe stand unter präsentiertem Ge¬
wehr . Mit den Liedern der Nation fand die
Trauerfeier ihren erhebenden Ausklang.

Neben der Bremer Straßenbahn , die durch
ihren Einsatz den reibungslosen An- und
Abtransport der vielen Teilnehmer an der
Trauerfeier ermöglichte , sei zum Schluß
auch des Deutschen Roten Kreuzes gedacht,
dessen Helfer und Helferinnen sich liebevoll
der vielen vom tiefsten Leid getroffenen
Familienangehörigen annahmen hn.

Bezugsredile der Fliegergesdiädrgten
Das Wirtschaftsamt der Hansestadt Bre¬

men gibt bekannt:
Ab Montag , 28. August , werden Flieger¬

geschädigte nur in der Bezirksstelle mit Be¬
zugsrechten versorgt , die für ihre jetzige
Unterkunft zuständig ist . Lediglich diejeni¬
gen obdachlos gewordenen Volksgenossen,
die noch keine  Unterkunft gefunden
haben , wenden sich an die für ihre zer¬
störte Wohnung zuständige Bezirksstelle.
Volksgenossen , die im Besitz einer Ab¬
reisebescheinigung  sind ' oder
Volksgenossen , die Bremen verlassen wol¬
len und sich die Abreisebescheinigung , noch
besorgen müssen , wenden sich nicht  an
die Bezirksstelle , sondern an eine der fol¬
genden Abreise -Sammelstellen : 1. Union,
Eingang 'an der Tiefer : 2. Technische
Staatslehranstalten , Langemarckstraße ; 3.
Schule Ritterhuder Straße . Sie erhalten in
diesen Abreise -Sammelstellen auch Bezugs¬
rechte des Wirtschaftsamts.

Die Gefolgschaftsmitglieder folgender Be¬
triebe:  Francke -Werke , Borgward -Werke,
Focke -Wulf Flugzeugbau GmbH., Lloyd-
Dynamö -Werke , AG. Weser , „Weser ", Flug¬
zeugbau GmbH., Reichspost , Atlas -Werke,
Norddeutsche Hütte , Hafenbetriebsverein für
die Hafenbetriebe erhalten für sich und ihre
Angehörigen Fliegerschaden - Bezugsrechte
nicht in den Bezirksstellen , sondern über
die Betreuungsstellen ihres Betriebes.

Unterkunftsbescha'fung für Luflkriegsbetroffene
Das Wohnungs - und Quartierpmt der Han¬

sestadt Bremen gibt bekannt:
1. Berufsgebundene,  die nach dem

Aufruf des Reg . Bürgermeisters und des
Kreisleiters des Kreises Bremen der NS¬
DAP . vom 22. 8. 1944 in Bremen wieder
untergebracht werden sollen , wenden sich
wegen der Unterkunftszuweisung an die
Nebenstelle des Arbeitsamtes im M u s e u m
am Bahnhofsplatz Die Zuweisung der Unter¬
künfte erfolgt von dort durch die Deutsche
Arbeitsfront im Zusammenwirken mit dem
Wohnungs - und Quartieramt.

2. Berufsgebundene , die sich selbst be¬
reits eine Unterkunft beschaffen konnten,
müssen sich an _die für die neue Unter¬
kunft zuständige 'Bezirksstelle der Stadtver¬
waltung wenden , da die Raumverteilung
nur durch das Wohnungs - und Quartier¬
amt gelenkt wird . Berufsgebundene , die die
zuständige Bezirksstelle nicht aufsuchen,
müssen mit dem Verlust  des beschafften
Quartiers rechnen.

3. Luftkriegsbetroffene , die nicht be¬
rufsgebunden  sind , insbesondere auch
die Familienangehörigen Berufsgebundener,
können in Bremen keine  Unterkunft wie¬
der erhalten -und melden sich zur Umquar-
tierung in den Abreisesammelstellen (Schule
Langemarckstraße , Schule Ritterhuder Str.
und „Union ", An der Tiefer ).

4. Luftkriegsbetroffene , die über ein durch
U-Karte bei der NSV . festgelegtes Ver¬
wandtenquartier  verfügen , erhalten
Abreisebescheindgung und Freifahrtschein
im Wohnungs - und Quartieramt Langen¬
straße 128/30.

Alle Wohnungsinhaber  in Bre¬
men, die Luitkriegsbetroffene ohne  Quar¬
tierscheine in ihren Wohnungen aufgenom¬
men haben , haben Vor - und Zunamen , bis¬
herige Wohnung und Beschäftigungsstelle
der Aufgenommenen sofort der für ihre
Wohnung zuständigen Bezirksstelle der
Stadtverwaltung schriftlich aufzugeben . Die
Meldung ist zur Vermeidung von Doppelbe¬
legung unerläßlich.

Neu untergebrachte Abteilun¬
gen  des Wirtschaftsamtes : Schwerkriegsver¬
sehrte : Steueramt , Domshof 26, Zi. 58: Treib¬
stoffwirtschaftsstelle : Bauhof , Herrlichkeit 16,
Zimmer 53) Seife , Tabak , Fahrradbereifun¬
gen : Union , Wachtstr . 9/13 , Zi. 3; Versor¬
gung der Betriebe mit Arbeitsbekleidung
usw ., Arbeiter - Gemeinschaftsläger : Real¬
schule Sögestraße.

Anmeldung bei der neuen Außenstelle
Volksgenossen , die im Bereich der ehe¬

maligen Außenstellen des Emährungsamtes
„Altstadt/Roland ”, „Freihafen ", „Herden-
tor", „Lankenau -Rablinghausen ", „Weide¬
damm" und „Westen " wohnen oder gewohnt
haben und berechtigt sind , in Bremen zu
bleitfen , müssen sich für ihre weitere Ver¬
sorgung mit Lebensmittelkarten baldmög¬
lichst in der für ihre jetzige  Wohnung
zuständigen Außenstelle an- bzw . ummel¬
den . Bei den Meldungen ist der Haus¬
haltsausweis  vorzulegen.

Bezirkssfeüen der westlichen Yorsfadf
Der Senator für innere Verwaltung gibt

bekannt : Ab- Montag , 28. August , befindet
sich die Bezirksstelle 3 (Ortsgruppen Wäs¬
serturm , Neptun , Walle und Osterfeuerberg)
im Gebäude desT/yzeums Langereihe . Die
Bezirksstelle 4 (Ortsgruppen Freihafen,
Westen , Hansa und Utbremen ) befindet sich
nach wie vor in der Schule Helgolän¬
der Straße.

Ellernversamm'ungen bremischer Schulen
Elternversammlung (nicht verschickter

Kinder ) Stader Straße und Hemelin,
ger Straße  am 29. August , 20 Uhr, in
der Turnhaüe der Schule Stader Straße,
Schule Br . - Hemelingen,  Verdener
Straße , am 29. August , 17.30 Uhr, Gehör-
losenschule,  Humboldtstr . 183, am
30. August , 18 Uhr, im Gebäude.

Die Schüler und Schülerinnen der Wilh .-
Decker -Schule versammeln sich am 29. Aug.
um 9 Uhr vor der Wilhelm -Decker -Schule
zwecks Einweisung in den Unterricht.

In den verlegten Klassen der Kippenberg¬
schule können noch einige Schülerinnen
aufgenommen und in Pflegestellen in Frei¬
berg 1. Sa. untergebracht werden . Anmel¬
dungen mit Angabe der Ankunftszeit an
die Leitung der Kippenbergschule , (10) Frei¬
berg i. Sa., Horst -Wessel -Str. 5. Die Kin¬
der werden am Freiberger Bahnhof abgeholt.

Sonderurlaub für bombengeschädigte
Wehrmachtangehörige . Die Wehrmacht er¬

teilt bombengeschädigten Wehrmachtange¬
hörigen grundsätzlich nur dann Sonderur¬
laub , wenn die von den Angehörigen be¬
absichtigte Benachrichtigung (Brief, Tele¬
gramm) auf ihfe sachliche Richtigkeit ge¬
prüft und amtlich bestätigt worden ist . Diese
Bestätigung , die bisher von den Polizei¬
revieren vorgenommen wurde , erfolgt in
Zukunft nur durch die für den Wohnort des
Absenders zuständige Ortsgruppe der
NSDAP.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse der
Hansestadt Bremen hat die Abfertigung der
Kranken , die Beitrags - und Meldeabteilung
und die Ausgabestelle für Invaliden - und
Angestelltenkarten nach Sandstr . 10/12 ver¬
legt

Das Arbeitsamt veröffentlicht heute im
Anzeigenteil eine Bekanntmachung , auf die
wir hinweisen.

Neue Anordnung über den Transport von
Baustoffen . Baustofftransporte werden von
der Reichsbahn nur ausgeführt , wenn der
Versender GB-Bau- oder Eilbauzettel bei der
Waggonbestellung vorzeigen kann . Diese
Zettel , die auf die Frachtbriefe zu kleben
sind , werden für die Baustellen in den Be¬
zirken der Rüstungsinspektionen VI. und X
nur noch von der OT.-Einsatzgruppe Hansa,
Essen -Heidhausen , Camilliushaus , auf An¬
trag des Bauherrn bzw . der Bauleitung aus¬
gegeben . Alle bisherigen anderweitigen An¬
ordnungen sind überholt . In gleicher Weise
sind die Baustofftransporte , die mit dem
Schiff ausgeführt werden sollen , bei der OT-
Einsatzgruppe Hansa , Essen -Heidhausen,
vom Bauherrn bzw . der Bauleitung zu bean¬
tragen . (Dies gilt nicht für Zement .) .

Den 70. Geburtstag beging am Sonnabend
Pg. Otto Günzler,  Auguststraße 70. Er ist
in der Ortsgruppe „Wilhelm Decker “ seit
10 Jahren ehrenamtlich tätig und versieht
seinen Dienst mit seltener Frische . Auch
jetzt arbeitet er täglich in der Obdachlosen¬
sammelstelle.

4 Parteiamtliche Bekanntmachungen
Kreisfrauenschaftsleitung, Abt. Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft. Wichtige Sitzung aller Ortsabtei¬
lungsleiterinnen Volksw.-Hauswirtschaft und der
Frauen, die für Großverpflegung ausgebildet
sind, heute  16 Uhr Rembertistr. 89. Die Mei¬
sterhausfrauen erhalten über den Beginn des Un¬terrichts Nachricht.

NS-Frauenschaft, Ortsgr. Huchting- Grolland.
Die Nähstunde am Dienstag fällt aus.

NS.-Frauenschaft, Ortsgr. Peterswerder, verab¬
folgt weiter .Mittagessen gegen Markenabgabe
und Bezahlung wie bisher, aber nicht mehr im
Weserstadion, sondern Am schwarzen Meer 43,
NSV.-Dienststelle.

Wenn die Familien abends neben dem
flackernden knisternden Herdfeuer saßen,
die Männer beim Schein eines Kienspans
hölzerne Löffel oder Teller schnitzten , viel¬
leicht auch den Kopf für eine neue Puppe,
wenn die Frauen und Mädchen Federn
schlissen , um ihre Tuchenten und Kissen
noch dicker mit den warmen Daunen zu
füllen , klangen öfters die heimatlichen Lie¬
der auf oder man sprach von daheim , vom
fernen Deutschland , von dem man nun
nichts mehr erfuhr , hier im tief verschnei¬
ten amerikanischen Urwald . Weiser hatte
an einem Sonntag , nachdem er seinen Leu¬
ten aus dem alten Predigtbuch eine Be¬
trachtung vorgelesen hatte , Papier und Tinte
hervorgeholt und einen Brief an seine da¬
heimgebliebenen Kinder begonnen und
lange daran geschrieben . Den ersten Brief
aus der Neuen Welt hatte er schon von
New York aus abgeschickt : darin hatte er
nur kürz mitgeteilt , daß sie alle gesund
über das Große Wasser gekommen seien.
Nun berichtete er ausführlich von all den
schweren Erlebnissen , die sie hinter sich
hatten : über seine Sorgen , die ihn bedrück¬
ten, schwieg er. Sabinchen trällerte in der
Küche ein Liedchen . Da ertönten plötzlich
aufgeregte laute Rufe vor dem Haus . Weiser
eilte hinaus und sah eine Gruppe von Män¬
nern , die um eine Bahre herumstanden , auf
der ein Mann lag . Es war einer der Wach¬
soldaten . Sein Antlitz war fahl , aber es war
noch Leben ln ihm.

„Was ist geschehen , Männer ?" fragte
Weiser.

Ein Bär hat den Soldaten angefallen , Amt¬
mann . Wir bringen ihn Euch, vielleicht
könnt Ihr dem Mann noch helfen , aber er
hat schon viel Blut verloren ." Sie hoben
die aus dicken Aesten zusammenqeschla-
gene Bahre hoch und trugen sie sorgsam
in Weisers Stube . Sabinchen schrie auf, als
sie sah , wie das Blut auf den Estrich tropfte:
aber sie half tapfer mit und trug sofort

einen Zuber mit warmem Wasser heran , um
dem Vater behilflich zu sein . Die Männer
wollten mehr erzählen , aber Weiser wies sie
aus der Stube und befahl nur, schnellstens
Mutter Kuntz zu holen , die in allen Dingen,
die kranke Menschen betrafen , eine ge¬
schickte Hand hatte , Heilkräuter kannte und
gesammelt hatte und auch den Frauen in
ihrer schweren Stunde beizustehen pflegte.
Die Frau war schnell zur Stelle . Als sie
dem Soldaten die Notverbände vom Rücken
abnahmen , fiel er in Ohnmacht . Der Bär
hatte ihn furchtbar zugerichtet . Der linke
Arm schien gebrochen , denn er hing völlig
kraftlos herab.

„Der Mann ist ja schier ausgeblutet , Amt¬
mann ; fühlt Ihr, wie kalt er ist ? Unser ge¬
ringes Wissen wird da nicht mehr viel hel¬
fen können , aber wir wollen unser Glück
versuchen . Aus dem Mund kommt kein blu¬
tiger Schaum . Ich glaub nicht , daß der Bär
ihm den Brustkasten eingedrückt hat, aber
die Wunden sind ja auch so fürchterlich
genug . Sabinchen , habt ihr Essig im Haus ?"
Das junge Mädchen , das mit groß aufgeris¬
senen Augen den zerfleischten Männerkör¬
per betrachtet hatte , huschte davon nnd kam
mit einer Flasche an, die halbgefüllt war.

„Nimm ein Tuch und reib dem Mann mit
Essigwasser das Gesicht ab. Ihr," Amtmann,
habt vielleicht einen Schluck Branntwein.
Der Mann muß wieder 1 zu sich kommen,
sonst stirbt er uns unter den Fingern .“

Weiser tröpfelte Branntwein ln den halb¬
geöffneten Mund des Soldaten , der daraufhin
aus der Ohnmacht erwachte . „Gebt ‘ mir
einen Schluck ", bat er und griff mit der
Rechten nach der Flasche , aber Weiser
flößte ihm selbst das belebende Naß ein
Der Verwundete stöhnte laut auf.

„Atmet tief und sagt , ob Ihr im Innern
Schmerzen fühlt", befahl die Frau.

„Ich kann ohne Schmerzen tief atmen,
Frau, aber das Biest hat mir den Arm ge¬
brochen und das Fleisch in Fetzen gerissen ."

„Redet jetzt nicht Ich will Euch eine
Wundsalbe aufschmieren . Liegt ganz ruhig.
Zuerst werdet Ihr größere Schmerzen ha¬
ben, aber das gibt sich bald. Ich koch dann
gleich einen Tee , nach dem werdet Ihr
lange schlafen . Sind bis morgen die V’ 'n-
den nicht wieder aufgegangen , so werdet
Ihr schon wieder zusammenheilen ."

Sie begann ihr schwieriges Geschäft . Der
Mann stöhnte , aber Weiser hielt ihn fest
und bald hatten sie ihn frisch verbunden.

„Wir legen ihn in mein Bett, Mutter
Kuntz. Fürs erste können wir ihn nicht
weitertragen ; es wäre zu gefährlich . Bleibt
noch eine Zeit bei ihm. Ich werde Kranken¬
wachen bestellen und den Vorfall dbm Feld¬
webe ] melden gehen . Eine schlimme Ge¬
schichte ."

Draußen standen die Dorfbewohner . Wei¬
ser forderte eink, . Frauen auf, Mutter Kuntz
bei den Nachtwachen abzulösen und seinen
Kindern Einstand für ein paar Tage in an¬
dern Wohnungen zu gewähren . Dann nahm
er die vier Männer , die den Soldaten getra¬
gen hatten, , um mit ihnen nach Annsbury
zu gehen , wo der Kommandant der Wach¬
soldaten sein Quartier hatte . Auf dem Wege
begegnete ihnen die Jagdgesellschaft , die
drei erlegte Bären hinter sich auf Hand¬
schlitten durch den Schnee zog.

„Lebt der Soldat ? Den Bären haben wir
erschlagen . Es ist dieser Bursche da gewe¬
sen ". und sie zeigten auf eine große Bärin,,
deren dunkler Pelz mit Blut verklebt war.

„Man soll Bären nicht ln ihrem Schlaf
überfallen , Männer . Dann können sie tük-
klsch werden . Auch unsereiner wird unge¬
mütlich , wenn man ihn aus dem Schlafe
aufkäschert . Den Pelz bekommt der Soldat
Wißt ihr wie er heißt ?"

„Er gehört zur Wachmannschaft in Anns¬
bury , Welser , und heißt Murphy . Er ist wie
ein Verrückter den Bären mit dem Seiten¬
gewehr angegangen : nun hat er dafür
seine Bezahlung ."

Genüsse sind eine Musik, bei der die
Pausen die Hauptsache sind.

Schleich

Gouverneur Hunter hatte unter den Feld¬
webeln seines Regiments die zwei streng¬
sten ausgesucht , Leute , die einigermaßen
Deutsch konnten , - da sie lange in Deutsch¬
land gedient hatten : sie waren von ihm zu
Wachkömmandanten für die beiden Lager
bestimmt worden . In jedem Dorf lag eine
Korporalschaft . Mit den Soldaten war ein
verhältnismäßig gutes Auskommen ; denn
es waren auch einige Deutsche darunteri
fast alle waren Bauernsöhne , die sich hat¬
ten anwerben lassen , da sie daheim in Eng¬
land , Schottland oder einem der deutschen
Länder kein Land besaßen , Nach zwölf¬
jähriger Dienstzeit in Amerika bekamen sie
von der Krone vierzig Morgen Land ge¬
schenkt und konnten farmen . Die Unteroffi¬
ziere mußten sechzehn Jahre dienen und er¬
hielten dann achtzig Morgen . Feldwebel
Nathanael Perkin . der Kommandant des
Ostlagers , war ein mißtrauischer und bar¬
scher Mann, der in den Kolonisten Sklaven
sah die es eigentlich gar nicht verplanten,
wie Menschen behandelt zu werden , und
der es sehr bedauerte , nicht berechtigt zu
sein , mit Prügelstrafen die Disziplin unter
den Kolbnisten aufrecbterhalten zu dürfen.
Daß der Gouverneur jedem der Dörfer ein«
gewisse Selbstverwaltung eingeräumt hatte
und daß die Gemeindevorsteher Strafgewalt
besaßen , ärgerte Ihn ständig , und er war in
dauerndem Streit mit ihnen . Daß die Sol¬
daten den Kolonisten da und dort halfen,
well sie nicht immer müßig sein wollten,
verbot er kurzerhand , und er war auch sehr
dagegen , daß die Soldaten mit den Koloni¬
sten gemeinsam auf die Jagd gingen , doch
hatte er es nicht geradezu verboten , weil
es ihm Vorteil brachte.

(Fortsetzung folgt)
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Kriegsschieber zum Tode verurteilt

Eine gegen den Metzgermeister Eugen
Mühlhaupt  aus Waldshut vor dem Son¬
dergericht in Freiburg (Breisgau ) durch¬
geführte Verhandlung enthüllte ein Bild
übelsten Kriegsschiebertums , wie es zum
Glück sehr selten ist . M., der zu Kriegsbe¬
ginn das väterliche Geschäft übernahm , ver¬
stand es , seinen Betrieb zu einer „Groß-
Schlächterei - und Wurstfabrikation “ mit
einem umfangreichen Versandgeschäft aus¬
zubauen und steigerte seinen Umsatz von
200 000 RM. innerhalb von vier Jahren auf
600 000 RM.

Die Steigerung seines Umsatzes war aber
nur dadurch möglich , daß er sich auf unred¬
liche Weise mehr Fleisch zu verschaffen
wußte , als ihm auf Grund der von ihm ab¬
gelieferten Fleischmarken zustand . Unter
Mithilfe ungetreur Schlachthausangestellter
nahm er sogenannte „Gewichtsdrückungen"
vor , d. h . er ließ sich bei den einzelnen Lie¬
ferungen etwa 30 bis 50 Pfund Fleisch weni¬
ger in Anrechnung bringen als er tatsäch¬
lich erhielt . Auf diese Weise erschwindelte
er sich vom Juni 1940 bis zum April 1943
rund 700 Zentner Fleisch , das er an Groß -,
abnehmer , Freunde und Bekannte ohne Mar¬
ken abgab und so der allgemeinen Versor¬
gungswirtschaft entzog.

Mühlhaupt wurde wegen Kriegswirt¬
schaftsverbrechens und als Volksschädling
zum Tode verurteilt . Gegen die übrigen An¬
geklagten , die ihn bei seinem verbrecheri¬
schen Vorgehen unterstützten , erkannte das
Gericht auf hohe Zuchthausstrafen.

Gattenmord unter Taubstummen
Vom Sondergericht Dortmund wurde der

26jährige Schuhmachergeselle Gebhardt und
die 38jährige Ehefrau Teschner zum Tode
verurteilt . Beide sind in früher Jugend in¬
folge Krankheit taubstumm geworden . Die
Ehefrau Teschner war mit ihrem ebenfalls
taubstummen Ehemann unzufrieden und
wollte Gebhardt , mit dem sie seit Ende 1942
ein Liebesverhältnis unterhielt , heiraten.
Dä Teschner auf eine Scheidung nicht ent¬
ging , stiftete sie Gebhardt dazu an , ihn zu
ermorden . Die Gelegenheit eines gemein¬
samen nächtlichen Ganges benutzte Geb¬
hardt zur Ausführung der Tat ; mit einem
vorher sorgfältig geschliffenen Brotmesser
brachte er seinem Opfer so schwere Stich¬
verletzungen bei , daß Teschner wenige Wo¬
chen später daran starb.

90 Jahre Ruine Schreckenstein
Das verwitterte Gestein der Ruine auf

dem Schreckenstein , von der aus man einen
schönen Blick über das Erzgebirge genießt,
täuscht eine Herkunft aus der Ritterzeit
vor . In Wahrheit ist die Ruine vor neunzig
Jahren von einem wohlhabenden Kaufmann
als Notstandsarbeit erbaut worden . Er mag
damit einer romantischen Neigung gefolgt
sein , gab aber zugleich vielen Annaberger
Handwerkern , die im heimischen Gewerbe
keine Beschäftigung fanden , Arbeit und
Verdienstmöglichkeiten.

Volkswirtschaft
lagesnacnricnien

Die Reichsschuld Ende Juni 1944. Nach der
statistischen Uebersicht des Reichsfinanzmini¬
steriums belief sich die Summe der fundierten
Schuld des Reiches am 30. 6. 1944 auf 126 591,0
Mill. RM gegen 119 245,5 Mill. RM am 31. 3.
1944. Die schwebende  Schuld des Reiches
erhöhte sich zum 30. 6. 1944 gegenüber dem
31. 3. 1944 auf 170 312,2 (154 161,8) Mill. RM.

Das Studium der Volkswirtschaft an der Wirt¬
schafts -Hochschule Berlin. Der Wirtschafts -Hoch¬
schule Berlin ist durch Erlaß des Reichserzie¬
hungsministers im Hinblick auf die bei ihr ' be¬
stehenden Ausbildungsmöglichkeiten zusätzlich
die Befugnis zur Durchführung der Ausbildung
von Diplom - Volkswirten  erteilt worden.
Neben Diplom-Kaufleuten und Diplom-Handels¬
lehrern können vom kommenden Semester ab
auch Diplom-Volkswirte ihre Prüfung an der
Wirtschafts -Hochschule ablegen . Die Wirtschafts-
Hochschule Berlin, die als Handels -Hochschule
im Jahre 1906 gegründet worden war und in be¬
sonders enger Verbindung zur Wirtschaft der
Reichshauptstadt steht , hat bereits seit 1926 das
Recht der Promotion zum Doktor der Wirtschafts¬
wissenschaften (Dr. rer . pol .). In der Uebertra-
gung der zusätzlichen Aufgabe kqmmt die beson¬
dere Bedeutung zum Ausdruck , die der Wirt¬
schafts -Hochschule im Rahmen des deutschen
Hochschulwesens zukommt.

Ein Generalbeauftragter für Kraftfahrzeug¬
instandsetzung und Generatoreinbau . Der Reichs-
minister für Rüstung und Kriegsproduktion hat
auf Vorschlag des Generalinspektors des Führers
für das Kraftfahrwesen , ^ -Oberführer Werlin,
den Chef der Transporteinheiten des Reichs-
ministeriums Speer , Nagel,  zum General¬
beauftragten für die Kraftfahrzeuginstandsetzung
und den Generatoreinbau ernannt . Der Ceneral-
beauftragte ist vom Reichsminister Speer mit
weitgehenden Vollmachten  ausgestattet
und ihm unmittelbar unterstellt.

Abnahme des Kraftwagenverkehrs in der
Schweiz. Der Rückgang des Kraftwagenverkehrs
in der Schweiz wird durch die Entwicklung der
Haftpflichtversicherung beleuchtet . Während
der Friedensjahre hatten die kantonalen Ver-
kehrssteüern jährlich 26 bis 28 Mill. sfrs er¬
bracht . Nahezu die gleiche Summe, nämlich 25
bis 27 Mill. sfrs, sind an Jahresprämien für die
obligatorische Haftpflichtversicherung aufge¬
bracht worden . Nach dem Bericht des eidg. Ver¬
sicherungsamtes über die privaten Versicherungs¬
unternehmen in der Schweiz im Jahre 1942 gin¬
gen nun die Prämien der Motorfahrzeughaft¬
pflicht während des Krieges von 27,3 Mill. sfrs
(1939) über 19,2 Mill. sfrs in 1940 und 9,2 Mill.
sfrs in 1941 auf 7 Mill. sfrs in 1942 zurück . Am
Rückgang scheinen alle Fahrzeugkategorien be¬
teiligt gewesen zu sein, doch ist die Vermin¬
derung bei den Personenautomobilen
und Motorrädern  am größten.

Die Holzausfuhr der Slowakei 1943. Im Jahre
1943 wurde aus der Slowakei Holz, Holzkohle
und Rinde in einem Gesamtwert von 1079 Mill.
ks ausgeführt . Die Gesamtmenge der Ausfuhr
betrug 930 150 to. 67 v. H. des Wertes der Holz¬
ausfuhr wurden in Deutschland  einschließ¬
lich Protektorat untergebracht , 10,5 v. H. in Un¬
garn , 10,2 v. H. in Italien , 6 v. H. in der Schweiz.
Kleinere Mengen im Kompensationswege vor
allem in Bulgarien und der Türkei,

Schwedens fiuDenhandet
im erslen Haihjar1941

Die schwedische Einfuhr im ersten Halbjahr
1944 betrug 931,7 Mill. Kr. gegen 883,4 Mill. Kr.

im entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres.
Davon entfallen 762,4 Mill. Kr. oder 81,8 Pzt.
auf den europäischen Kontinent , ausschließlich
der Sowjetunion . Die überragende Stelle Deutsch¬
lands im schwedischen Außenhandel wird durch
die Feststellung des Kommerzkollegiums veran¬
schaulicht , wonach die schwedische Einfuhr aus
dem Reich 50,2 Pzt. (i. V. 54,3 Pzt.) der Ge¬
samteinfuhr betrug.

Der Gesamtexport  Schwedens im ersten
Halbjahr 1944 belief sich auf 389,6 Mill. Kr.,
wobei 88,6 Pzt. auf die europäischen Länder ent¬
fielen. Deutschland nahm im ersten Halbjahr

46,3 Pzt. des schwedischen Exports auf gegen
42,5 Pzt. im Vorjahr . Nach Deutschland spielte
die Schweiz,  an dritter Stelle Argenti-
n i e n eine wesentliche Rolle im schwedischen
Außenhandel.

Die Aufsicht über den Seeverkehr in Argentinien
Lissabon, 27. August . Argentiniens private

Seeschiffahrt und der Betrieb ihrer Häfen wur¬
den bekanntlich im vergangenen Jahr der staat¬
lichen Aufsicht unterstellt . Zur Begründung der
Staatsaufsicht wurde der Mangel an Beförde¬
rungsgelegenheiten für den argentinischen Außen¬
handel geltend gemacht . Er habe die argentini¬
schen Privatreeder dazu veranlaßt , ihre Schiffe
nur auf solche Reisen zu schicken, die ihnen
die höchsten Frachtsätze'  boten und
somit den größten Gewinn abwarfen . Der
Küstenverkehr  und andere wichtige
Verkehrsnotwendigkeiten seien dadurch _ ins
Hintertreffen  geraten . Andererseits hätten
die Frachtsätze  im Verkehr mit den ibero-
amerikanisehen Nachbarn und sonstigen Ländern
eine Höhe erreicht , daß sie eine Schädigung
der internationalen Handelsbeziehungen und des
Ansehens Argentiniens bedeuteten . Wie das
„South American Journal “ meldet , ist mit der
Aufsicht über die argentinischen Hafenbetriebe
die Abteilung Häfen und Schiffahrt im Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten beauftragt worden,
In Betracht kommen 16 Häfen,  zu derenVer-
waltung und Betrieb der argentinische Staat für
mehr oder minder lange Zeiträume private
Unternehmer  konzessioniert hat . Die Be¬
hörde ist ermächtigt worden , die Hafengebühren
zu überprüfen und von den Konzessionären tech¬
nische , statistische und rechnerische Unterlagen
zu fordern . Die Behörde wurde ferner beauftragt,
Zahl, Volkszugehörigkeit und Beschäftigungsgrad
der Angestellten und Arbeiter in jedem Hafen
festzustellen und zu ermitteln , in welchem Ver¬
hältnis ausländische,  einheimische und
naturalisierte Angestellte in den Hafenbetrieben
tätig sind. Schließlich sollen die einschlägigen
Verhältnisse in der Fischerei  überprüft
werden.

Wiederaufban der norwegischen Handelsflotte
auf eigenen Werften . In einer Rückschau auf die
vor einiger Zeit in Oslo abgeschlossene Aus¬
stellung „Norwegen zur See” veröffentlicht die
Schiffahrtzeitschrift „Vaar Flaate " eine Sonder¬
nummer, die sieb mit der norwegischen Schiff¬
fahrt beschäftigt . In der Ausgabe heißt es u. a .:
Nach dem Kriege werde Norwegen vorwiegend
darauf angewiesen sein, seine Schiffe
selbst zu bauen.  Es besitze die für den
Schiffbau erforderlichen Rohstoffe, verfüge über
billige Arbeitskräfte und habe auch die nötigen
Facharbeiter und Handwerker . Im Zuge der
Neugestaltung des norwegischen Wirtschafts¬
lebens sei im Jahre 1943 der Norwegische
Schiffahrtsbund  errichtet worden , der die
Interessen der Reeder und Schiffsmakler vertrete.
Seine wichtigste Aufgabe bestehe zur Zeit in der
Ausarbeitung von Plänen für den Wiederaufbau j
der norwegischen ' Handelsflotte . |

Dei Wasserstanddei Weser

am 25. August
am 26. August
am 27. August

in Haan. in Carl» In
MündeD bafeti Haraelc

2,00 1,84 1,97
1,10 1,95 1,24
1,06 1,44 1,18

to
Mindei

1,80
1,77
1,76

UNSERE

Reichsspielwart Hein jefallen
Dem letzten Terrorangriff auf Bremen fiel der

Reichsspielwart für Sommerspiele , Willi Hem,
zum Opfer. Der deutsche Sport verliert in ihm
den Organisator seiner Meisterschaften in den
Sommerspielen Faustball , Schlagball und .Korb¬
ball , die sich im Kriege steigender Beliebtheit
erfreuten . Die Verbreitung des Frauen -Korbball-
spieles in Deutschland ist Heins Verdienst , eben¬
so die Bildung eines Lehrwartstabes für Som¬
merspiele.

Bremer Freundschaftsfußball
Einen flotten und bis zum letzten Augenblick

spannenden Freundschaftskampf lieferten , sich
die ersten Mannschaften des SV. Werder und
des VfB. Komet. Werder trat wieder mit star¬
ker Elf, u. a . mit Stürmer und Tibulski , an,
aber der VfB. Komet lieferte auch dieser rou¬
tinierten Werder -Elf ein durchaus ebenbürtiges
Spiel. Mit 1:0 für Werder ging es in die Pause,
und zum Schluß Stand die Partie 5:4 für die
Grün-Weißen , ein Unentschieden wäre dem Spiel¬
verlauf durchaus gerecht gewesen.

Blumenthal — Arsten fiel aus . Das angesetzte
Fußballspiel im Rahmen der Schlußrunde um die
Bremer Stadtmeisterschaft zwischen dem ASV.
Blumenthal und TuS. Arsten fiel aus.

Aurich siegte im Handball -Städteturnier
Am Vorsonritag traten in Wilhelmshaven die

Handball -Städtemannschaften aus Aurich , Brake,
Varel und Wilhelmshaven zu einem Städtetur¬
nier an . Turniersieger wurde die Auricher
Mannschaft . Der Vorjahrssieger Wilhelmshaven
belegte den zweiten Platz. In Brake, das auf
den dritten Platz kam, stellte sich eine sehr
schnelle und wendige Mannschaft vor, die sich
in allen Spielen nur knapp geschlagen gab,
gegen Varel aber das beste Ergebnis erzielte.
Wenn auch Varel auf dem letzten Platz lan¬
dete , so sah man doch besonders im Spiel gegen
Aurich , daß diese Mannschaft viel kann . Hätten
die Vareler in diesem Spiel nicht einen Spieler
durch Herausstellen verloren , wer weiß, ob
Aurich nicht geschlagen worden wäre . Im ein¬
zelnen gab es folgende , Ergebnisse : Aurich —
Wilhelmshaven 5:2, Brake — Varel 7:3, Wil¬
helmshaven — Varel 8:3, Aurich — Brake 4:3,
Brake — W'haven 4:7, Aurich — Varel 6:4.

12. Hanseatisches Sportfest
Das 12. Hanseatische Sportfest des Hambur¬

ger Tumerbundes von 1862 brachte bei an¬
sprechender Beteiligung einige gute Leistungen.
Gespannt war man auf den Zweikampf zwischen
Lore Grebe (Magdeburg ) und Ulla Mollenhauer
(St. Georg Hamburg) im Diskuswerfen und Ku¬
gelstoßen . Mollenhauer erreichte im' Diskus¬
werfen 38,45 m nach ziemlich gleichmäßigen
Würfen , während Lore Grebe sich nur auf
36,48 m steigern konnte . Im Kugelstoßen da¬
gegen siegte die Magdeburgerin mit der guten
Leistung von 12,35 m vor Mollenhauer mit 10,70
und im Speerwerfen kam Grebe auf 35,67 m
vor Storz (Hamb. Tbd.) mit 31,32 m. Die 100 m
holte sich Frau Möller (Alstertal ) in 12,7 vor
Ruth Schwanck (1862) in 13,6,( und im Hoch¬
sprung kam Helga Pinnau (HSV.) auf 1,43 m.
Bei den Männern gewann Lüders (LSV.) die
1500 m in 4:10,4, im Diskus kgm Klitsch (Buckau

I Magdeburg ) auf 38,03, im w ...
I Schochow (LSV.) mit 6,55. ' Hip,

Sport in Kürze
Dieser Tage starb Major Karl -

als ein besonders erfolgreicher \v
bekanntgeworden ist Weltruha er mbl tu
jor Rothe durch die von ihm gezKrh “ 15
zogenen Pferde Kronos und Ab.
den Olympischen Spielen 1936
medaillen erringen konnten. B';ll ia q,::

schaff (DVM ) an. Am besten, , _ wcaien r K7
gendmeister Deutsche SG Berlin mitr -*-- ^
ten gegen den SC ‘
Punkten , die Berliner Tumerschaft Dit 8ü<:
und den ' Berliner Athletik-Klub mit ®!3*.
ten ab.

Die Bahn in Magdeburg-Biederitz™
am Sonntag bei gutem Besuch ihren
jährigen Renntag . Am erfolgreich«»» 11 %
Magdeburger Michaelis, der das u, WjIc‘-‘
Punktefahren gewann und im Stund»»c-1' R:
nen alle vier Wertungen an sich br 1,e:-
dem eine Runde gewinnenden
den Sieg überlassen *mußte. Ostwald(Hä?;

Ostwald hir
seinen ersten Platz im 1000-m-Zeilfahr °C:'
falls zu einem Doppelerfolg, re# 9tac|.

Der 31jährige finnische Sergeant Viü„ „
stellte im Olymsiastadion von Held» •
neuen Weltrekord im 1000o, eiä!:
mit 29:35,4 Minuten auf und verbe«« . , t:
den alten Weltrekord seines Landsmann^ t̂ '
Mäki von 1939, der bis dahin mit
Gültigkeit hatte , um 17.2 Sekunden ' 2,6W~:

Reichsprogramm : 7.30—7.45 Eine geseter»,-.
Betrachtung zum Hören und Behalten- fT?'-
im Zeitalter des Imperialismus, 113ü_ i,
Frauenspiegel . 12.35—12.45 Der Bericht
14.15—15.00 Klingende Kurzweil. l™ i6mUf
listenmusik von Beethoven, Mozart Brak» *
Kienzl. 16- 17.00 Das Breslauer
Orchester unter Leitung von C. J. TnZr .
die Kapelle Willi Steiner spielen. 1715_.S?
Dies und das für euch zum Spaß. daroeW
von Wiener Solisten und Orchestern ism  '
19.00 Der Zeitspiegel . 19:15—19.30 FrontbenJ/
20.15- 22.00 Für jeden etwas (auch DeutsS
sender ).

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Schöne Mb,
zum späten Nachmittag : Rameau, Quam* u
Reineke, Roer. 1“■

Das zeitpr ß̂e Rezept
Weißkohlsalat mit Tomaten zu gedünsteten Kai

toffeln. Die Zubereitung des Kohlsalates ii
leider noch zu wenig bekannt. Der KohlEui
weil er ein stärkeres Gefüge hat, nach ds-
Waschen geraspelt werden, wobei man;/
Strunke mit verwendet , nun macht man#
aus mehreren Löffeln unverdünnten Weinessi-
Salz, Zucker , evtl . 1 Löffel Oel, etwas Zwieba
eine Marinade , in der man den Kohl sckne'
und tüchtig durchmischt , Als Geschmack werde
klein gewürfelte Tomaten oder auch 1- 2
geraspelte ungeschälte Aepfel verwendet; ds
Kohl darf weder gestampft werden, nochde?
er stehen , er zieht sonst Saft und wird dadirrr
fest und schwer verdaulich . Ausdrücken ds
Kohles würde diesem den ganzen Nahne
rauben . Bitte ausschneidei

Druck und Verlag : Bremer Zeitung, N3.-G«s
»erlag Weser-Ems GmbH.. Bremen. Verlass
direkter : Walter Wittenberg,  Brems:
Hanptsobriftleiter : Kurt G. Stolzen  barg
Bremen — Gültig ab 1. 8 43; Preisliste Br.II

Ihre Verlobung geben bekannt:
Walter Zakobielski, Oberltn .; Helga
Ingrid Fröhlke. Bremen, 20. 8. 44.
Ihre Vermählung zeigen an:

Mech. (A) Hans Wittler u. Frau,
Hildegard , geb. Waldeck. Br„ 28-
8. 44, Langereihe 47.

Kurt Hüttenes , Helga Hüttenes , geb.
Becker. Br., 28. 8. 44, Herrlich¬
keit 4, z. Z. Düsseldorf, Kaiser-
Friedrich-Ring 62.

Heinz Stelter
ü * Gefr. geb. 20. 4. 24, erlitt
am 9. 8. 44 den Heldentod fürs
Vaterland . In tiefem Schmerz:
Heinrich Stelter u. Frau, Meta,
^geb̂ SanderjFeldstr .59.

Heinz Kemmerzell
“IE* Hauptvorm. i. RAD.,.geb. 12.
2. 26, wurde uns am 19. 8. 44
durch tragischen Unglücksfall ge¬
nommen. In tiefem Schmerz: Frau
Henny Kemmerzell, geb. Kasten,
u. Angel). Beverstedter Str. 22.
Blumensp. „Niedersachsen “. Be-
erdigung Montag. 10 Uhr,  Walle.
JE * Johann Haake

Obgfr., Kriegsteiln . 1914-18,
ist am 9. 8, 44 im Osten im 46.
Lebensj. gefallen . In tiefem
Schmerz: Friedrich Haake und
Frau, Meta, geb. Schomburg. Bre-
men-Aumund, Schillerstr . 50.

ijjgj Karl WiedingGefr., starb am 2. 8. 44 im
Osten den Heldentod . In tiefem
Schmerz: Mathilde Wieding, geb.
Apenburg, u. Angehörige.

# Opfer des Terrorangriffs
am 18./19 . August

Karl Wollbom , geb. 19. 6. 74.
Meta Wollbom , geb. Schröder,
z. Z. Schwachhauser Heerstr . 188.
Thea Schnause , geb. Fricke,
geb. 25. 5. 13. Reinhard Schnause,
z. Z. Wehrm.; Anna Fricke.
Berta Häuser , geb. Gärtner , geb.
15. 9. 69, Julie Leuckefeld
Wwe ., geb. Gärtner , geb. 28. 4.
73, Kätchen Mensch , geb. Gärt¬
ner, geb. 20. 4. 79, Frieda Win-
disch , geb. Gärtner , geb. 10. 1.
85, Fritz Mensch , geb. 5. 2. 77.
Moritz »Windisch, z. Z. Stralsun-
der Str. 8.
Hans Köhn sen ., geb. 24. 6■87,
Sophie Köhn , geb. Kliem, geb.
30. 5. 88, Inge Köhn , geb. 25.
11. 20. Oberfeldw. Hans Köhn Jr.,
z. Z. im Felde, u. Angeh. Köh-
lersweg 41._ •
Liesel Bremermann , geh- 20.
10. 25. Wilh. Bremermann und
Frau, Anna, geb. Köhn, z. Z. Köh-
lersweg 41.

Iwine Nintzel , geb. Lohbach,
,b. 17. 9. 97, Alexander Nint-
sl, geh. 17. 12. 28, Wolf -Dieter
inlzel , gab- 23. 6. 43. Diedrich
ntzel , Meister der SchPoi.

on Schmidt , geb. 2a 3. 72,
anne Schmidt , geb- Jostes,
20. 6. 74. Dip Kinder, Enkel-

ler u. Angeh. z. Z. Binger
ße 6 u. Fehrfeld 10.

Karl Schnakenberg , geb. 4. 4.
1900. Hanna Schnakenberg und
Angeh. Plantage 34, z. Z. Lonau/
Harz,
Heinrich Henze , 75 J. Hermann
Masemann u. Ff&u, geh. Henze,
z. Z. Komstr . 372._

August Günther , geb. 21, 12.
1904. Ludwig Günther u. Frau,
Wilhelmine, geb. Dransmann. Br.-
Grohn, Herm.-Wegener -Str. 15.
Beerdig. Dienstag , 29. 8., 15 Uhr,
Grchner Friedhofskapelle.

Johanne Schröter
geb. Harting , verschied am 20.
8. 44 an Altersschwäche . In ’tie¬
fer Trauer : Die Kinder, Enkel u.
Urenkel. Beisetzung fand in aller
Stille in Fulda statt ._

Luise Busch , geb. Oetke , Y 16-
12. 04, Ludwig Busch , j  6 . 4.
1930. Helmut Busch, z. Z. Uel¬
zen/Hannover.
Friedrich Meyer , geb. 4. 9. 81,
Marie Meyer , geb. Glander,
geb. 3. 8. 83. Fritz, Theo u. Wal-
ter Meyer, z. Z. Baumwoilb. 514a.
Johannes Prüsse , 82 J „ Emma
Prüsse , 84 J . Wilh. Prüsse und
Frau, Hilde, geb. Weidling ; Hol-
ger und Jutta , z. Z. Schierker
Straße 19.
Ella Hölscher , geb. Tjaden , geb.
7. 6. 94, Erna Hölscher , geb.
18. 2. 25, Herbert Hölscher , geb.
31- 5. 23. O. Hölscher u. Angeh.,
z. Z. Br.- Hemel., A. d. Hellen 7.

Helga Freesemann
geb. Bullenkamp, geb- 28. 9. 22,
entschlief am 24. 8. In tiefer
Trauer : Bernd Freesemann und
Angeh. Br-, 24. 8. 44, In der Run¬
ken 20, Hubertushöhe 11. Aufb.
u. Blumensp. „Pietät “ . Trauerf.
Dienstag, 8 Uhr, Kapelle Riens-
berger Friedhof.

Friedrich Kratz
gest . am 24. 8. 44 in Ausübung
seines Dienstes . In tiefem Herze¬
leid : Dora Kratz, geb. Wachen-
dorf, u. Angeln, z. Z. Häfen 16/17.

Marie Schröder , geb. Eggers
entschlief am 25. 8, 44. In tiefer
Trauer : Ernst Schröder, Hans
Schmidt. Luisental .15. Aufbahr.
„Pietät “. Trauerf . Dienstag , 10
Uhr, Hastedter Friedhof-

HeinrichLUdemann , Schnei- R
dermstr ., geb. 20. 12. 73. Emst
Lüdemann u. Frau nebst Tochter,
z. Z. Bauhüttenstr . 40.
Hanni Hohnstedt , geb. Schrö¬
der , Y 10- 3. 95. Heinrich Hohn-
stedt u. Angehörige.

Sophie Stegmann , geb. Rohlfs
entschlief im 79. Lebensj . In stil¬
ler Trauer im Namen aller Ang.:
August Stegmann. Br„ 25- 8. 44.
Carlshafener Str. 68. Aufb. „Pie¬
tät “. Trauerf . Dienstag , 11.15U.,
Krematorium.__

Agnes Niepage , geb. Tiede-
mann, Y 18- 5. 87, Liselotte
Niepage , Y 15. 10. 11. Franz
Tiedemann u. Angehörige._

Johann Handl
verstarb im 61. Lebensj. In tiefer
Trauer : Marie Handl, geb. Mon-
sees, u. Angeh. Trauerf . Diens¬
tag, 29. 8., 17 Uhr, Kapelle des
Neu-Aumunder Friedhofs.

Amanda Grabowsky , geborene
Janke , geb. 12. 9. 95. Paul Gra¬
bowsky u. Angeh. Umenbeisetz
Dienstag, 29- 8., 10.15 Uhr, Wal¬
ler Friedhof.
Hermann Seffer , geb. 21. 4. 84.
Frau S. Seffer, z. Z. Wähmann-
straße 8-
Annemarie Zocher , Y 11. 2. 20.
Max Zocher u. Frau, Bruder und
Angehörige.
Heinrich Bischen , 93 J „ Anni
Elschen , 81 J., Hermann El-
schen , 51 J . Lotti Elschen, geb.
Nolte, und Angeh., z. Z. Hoh-
wisch 21.
Ferdi Blass , geb- 1. 4. 77. Frau
Christine Blass, geb. Nordbruch,
u. Angeh., z. Z. Roonstr. 75.
Johann Schulze , geb. 26. 4. 75,
und Frau Emma , geb- Hormann,
geb./ 10. 6. 88. Gefr. Ferdinand
Fieder, z. Z. im Osten, u. Frau,
Anny, geb. Schulze, u. Angeh.
z. Z. Erlenstr . 87; Andreasberg.
Johann Albers , Prokurist , geb.
14. 4. 67, Johanne Albers , geb.
Keitel- Arnold Albers, z. Z. Main¬
straße 42. „Niedersachsen “. Be¬
erdigung Mittw., 11 Uhr, v. d.
Kap. des Bassumer Krankenhau¬
ses aus.
Johann Hinrlch Reiners , geb.
21. 3- 67. Familie Joh. Kenter, Fa¬
milie G. Martens , z. Z. Bever¬
stedter Str. 36.

August Harmening
Y 9. 5. 58, ,L 22. 8. 44. Tn tiefer
Trauer für die Angeh.: Marie
Harmening. Bitte keine Besuche,
weil verreist . Beisetzung fand in
aller Stille statt.
Wilhelmine Hatke , geb. Fick
ist im Alter v. 58 J . plötzlich
für immer von uns gegangen . In
tiefem Schmerz: Johann Hatke,
die Kinder u. Angeh. Aufb. im
Bei . „Pietät“, Beerd- Dienstag,

^3^Dhr̂ ?ebaldsbnicke'̂ jriedhoL

Unsere liebe, kleine Elke ist im
Alter v. 21/* J. von uns gegan¬
gen. In tiefem Schmerz: Friedr.
Kattau ü. Frau, geb. Schulz, und
Angeh. Br.-Aumund, 27. 8. 44,
Herbert -Norkus -Str. 4- Beerdig.
Dienstag , 17.30 Uhr, Neu-Aumun¬
der Friedhof.

Anneliese Bergmann
geb. Schmedes, entschlief im 37.
Lebensj. In tiefer Trauer : Georg
Bergmann, Lehrer, z. Z. im Felde,
u. Angeh. Seehausen , 24. 8. 44;
Huchting, Huchtinger Straße 119.
Aufb. u. Blumensp. „Niedersach¬
sen“. Trauerf - Dienstag , 8.15 Ü.,
JKreinatoriugi

'Frieda Rüte , geb. Büsing
ist im 59. Lebensj. sanft entschla¬
fen. In tiefer Trauer : Hinrlch
RUte nebst Kindern u. Angeh.
Br., 25. 8- 44, Kattenturmer Heer¬
straße 287. Aufb. im Trauerhause.
Beerdig. Dienstag, 8 Uhr, Bunten-
tors-Friedhof.

Johann Spanjer
geb. 9. 2. 67, ist am 23. 8. 44
sanft entschlafen . Im Namen
aller Angehör.: Frieda Spanjer,
geb. Müller, z. Z- Gröpel. Heer¬
straße 69. Blumensp. „Niedersach¬
sen“. Trauerf , Montag, 9.45 U.,
Krematorium.

Gustav Bohk
entschlief im fast vollendeten 78.
Lebensj. In tiefer Trauer : Anna
Bohk, geb. Schröder, n- Angeh.
Br., 26. 8. 44, Huchtinger Str. 6.
Aufb. „Niedersachsen “. Beerdig.
Dienstag, 9 Uhr, Woltmershauser
Friedhof.

Hanni Wittrock
geb. 25. 6. 90, gest. 25. 8. 44,
schloß ihre lieben Augen. In tie¬
fer Trauer : Wilma Hofmann, geb.
Wittrock , u- Angeh. Br., Rhein-
straße 102. Aufb. u. Blumensp.
„Niedersachsen “. Beerdig. Diens-
J^ j^ ^ UhvWallerFriedhof.
Die Beerdigung von Frau Martha
Boedemanu findet heute 9 Uhr
auf dem Waller Friedhof statt.

Anna Gödeker Wwe.
geb. Fischer , entschlief im 74.
Lebensj. In stiller Trauer : Carl
Fischer und Frau u. Angeh. Br.,
24. 8. 44, z. Z. Rembrandtstr . 11.
Aufb. u. Blumensp. „Niedersach¬
sen“. Beerdig. Montag, 8 Uhr,
Buntentor.

Irene Schomburg
wurde uns im 20. Lebensj. ge¬
nommen. In tiefem Leid im Na¬
men aller Angeh.: Erich Schom¬
burg u. Frau, Johanne , geb. Kin¬
der. Br., 24. 8. 44, Kantstr . 67.
Aufb. „Pietät “ . Trauerf . Diens-
^ag^ 9T^ UhnKrematorium _ _

Gertrud Linsenbarth
NS- Schwester , entschlief im 25.
Lebensjahr . In tiefer Trauer:
Heyho Linsenbarth u. Frau, Ma¬
rie, geb. Rnpprecht Br., 25. 8.
1944, Georg-Droste-Str. 27. Aufb.
„Pietät “. Trauerf . Mittw., 8.15,
Krematorium.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Treibstoffwirtschaftsstelle des

Wirtschaftsamtes der Hansestadt
Bremen befindet sich jetzt im
Bauhpf, Herrlichkeit 16, Zim. 53.
28. 8. 1944. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Theater

Theater d. Hansest - Bremen Opern¬
haus. Heute , Montag, 18.15-21, ge-
schloss. KdF.-Vorst .: „Madame
Butterfly" . Dienstag, 18-21, Staf-
fel-Anr. 1. Vorstellg . Gr. D: „Die
lustigen Weiber von Windsor “.
Mittwoch, 18-21 Uhr, außer Platz¬
miete : „Königin einer Nacht “.
Operette in 3 Akten . Musik von
Will Meisel. Donnerstag , 18.15 b
21, außer Platzm.: „Fidelio“.
Schauspielhaus . Geschlossen.

Film - Theater
» Jgdl , zngel. * * Jgdl . üb . 14 J . zugel

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Tägl.  19 .15: „Das Ferienkind " **

6e »chaitl. Bekanntmachungen
Bekanntmachung der Allgem. Orts

krankenkasse der Hansestadt Bre¬
men. Die Krankenabfertigung , die
Beitrags- und Meldeabteilung so
wie die Ausgabestelle für Inva
liden: und Angestelltenkarten be
findet sich ab Dienstag , dem
29, August 1944 im Gebäude der
Bremischen Evang. Kirche, Sand
Straße 10/12. Abfertigungsstun
den: 8—13 ‘Uhr. Der Leiter.

Normal-Zelt G. m. b. H. jetzt Fran
ziusstraße 42, Ruf 4 57 27.

Langhoff & Krohn, Buchdruckeref,
vorübergeh Bückeburger Str. 40,
Tel. 48 64 86.

Pelz-Kampe jetzt Grasberg , a. Bahn¬
hof, Ruf ’184. Geschäftszeit 9—12,
15—18 Uhr.

Jute -Spinnerei und Weberei Bre¬
men, Bremen. Unsere Verwaltung
befindet sich im Hause der Bre¬
mer Bank, Filiale der Dresdner
Bank, Domshof, Zitnmer 17/19.
Telefonisch über Bremer Bank zu
erreichen.

Rudoil Axon t Co. Konter u. Ver¬
kauf jetzt Birkenstraße 321.

Gemeinwlrtschaftllcfaes Bestattungs¬
institut GmbH. Wiedereröffnung
am Montag, dem 28. August 1944,
im Wilhelm-Decker-Haus, Eingang
Germaniastr , 561.

Die Notgemeinschaft für das Ge-Be-
In. VVaG. Wiedereröffnung am
Dienstag , „dem 29. August 1944,
im Wilhelm -Decker-Haus , ' Eing.
Auf dem Kamp.

Heinrich Wilhelmi, Bulldog-Holz-
verbinden jetzt Elsässer Str. 64,
Telefon 4 61 32.

August Wilhelmi, Sperrholz-Holzfa¬
serhartplatten , jetzt Elsässer Str.
Nr. 64, Tel. 4 61 32.

Hans G. Thiemann , jetzt Schüssel¬
korb n , Tel. über 2 13 81.

Fa. Carl A. Wömer bei Fa. Mack¬
prang jun ., Schlachte 15-18 II, im
Hause Bachmann, Tel. 2 90 51..

Goltdammer &Co., Papiergroßhand-
luhg , jetzt Rennstieg 61, Telefon
Nr. 4 77 04.

Das Reisebüro der Deutschen Ame¬
rika -Linie ist ab sofort geöffnet
in der Bahnhofstraße 32.

C. Müller Jr„ jetzt Schüsselkorb 11,
Telefon über,2 13 81.r

Nie. Brüggemann & Co ., Lacke und
Farben , vorübergehend Büro: Ben¬
kel bei Ottersberg , Tel. Winkel¬
dorf 40. Lager : Ottersberg,

Bull & Lübbers , Baugeschäft , jetzt
Reinthalerstr . 4, Tel. 4 70 13.

Hägens , Anthony &Co., jetzt Obern-
str . 41-43 IV, Fernruf 2 09 14.

Volksdeutschei Umsiedler ) Die
Dienststelle VDA. befindet sich
jetzt Fedelhören 103 II, R. 2 53 33

Volksdeutsche aus UdSSR., deren
deutsche Volkszugehörigkeit an¬
erkannt werden soll, melden sich
in der VDA.-Dienststelle , jetzt:
Fedelhören 103 II, Tel. 2 53 33.

Heinrich Tollknäpper , jetzt Saar¬
brückener Str . 60, Ruf 4 28 97.

Schumacher & Volke, Radio- und
Elektro-Großhandiung , Bremen, z.
Z. Schubertstr . 52, Tel. 48 50 55.
. Wegener & Co. Kontor zunächst
Joseph -Haydn-Str. 2, R. 4 59 30.

Hermann Plate , Reifenhandei , yulk.
Werkstatt . Der Betrieb wird un¬
verändert weitergeführt . Anschr.
Reifen-Plate , Hohentorstraße 23,
Fernsprecher 5 31 04

Georg Menge, Kartoffelgroßhandel,
vorl .t Martinistr . 34 (Hansa-Linie).

Fiüchverteiiung
Michaelis & Co. Frischfisch 1551 b

1600, 6551-6600, Marinaden 1-600
5000 bis 5600.

Münch. Marinaden 1061—1400.
Theißen, Osterfeuerbergstr . Marina¬

den 801 bis 1300. ■
Jäger . 7—10 Uhr Schollen 1—300.
Kück. 8—12 Uhr Schollen 351-700.
Neuenkirchen , Vegesack . Frischfisch

101 bis 250.
Scharringhansen , Brem. - Vegesack.

Frischfisch 1601 b. Schl., 1—200.
Sixt, Br.-Vegesack . Frischfisch 1251

bis 1700, Bitte Papier mitbringen.
Schmielau . Frischfisch 161—250. Pa¬

pier bitte mitbringen.
Bernhard v. Thülen. Frischfisch 1301

bis Schluß.
Nothdurft , Br.-Aumund. Frischfisch

401' bis 900.
Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬

der . Montag ab 14 Uhr Frischfisch
2301-2900. Packmaterial mitbring,

Baarss, Br.-Rönnebeck . Frischfisch
1201 bis Schluß u. 1 bis 200.

Hohenstein - Br.-Rönnebeck . Montag
9 Uhr Frischfisch 631 bis Schluß.

Verloren

Unterricht

Hüuter u. Grundstock;

Geschäfts - Ankauf
Großhandelsürma bzw. kl . Außen¬

handelsfirma zu kaufen gesucht
Angebote unter U 58 835

Koionlalwarengeschäft auf dem
Lande. Angeb . u , VS 2618 in d.
Geschst . Br.-Vegesack,

Mletgesuche
Freundl . möbl. Zimmer m. Ztrhz. u.

fl. Wass . von Kaufm. per bald
gesucht . Angeb. u. E,948.

Möbliertes Zimmer von Herrn ges.
Wottawa , Erfurter Straße 18.

Möbliert. Wohn- u. Schlafzimmer u.
Kiiche mit 2*Räumen, passend für
Putzgeschäft . Niestrate , zur Zeit
Marienstraße 13.

Ehepaar sucht dringend möblierte
od. unmöbl. Wohn . od. Zi. in Ve¬
gesack od. Umgegend. Ang. u.
VT 2619 Geschst. Br .-Vegesack.

Gaudian ’s Privat -Handelsschule (Be¬
ruf sfachschule ), Domshof 16, Ruf
2 50 83. Neue Kurse beginnen am
Freitag , 1. September 1944.

Das Leistungsertüchtigungswerk der
Deutschen Arbeitsfront , Kreiswal-
tung Bremen-Lesum. Wir begin¬
nen in Kürze mit den Lehrge¬
meinschaften Stenografie für An¬
fänger und Fortgeschrittene , Ma¬
schinenschreiben für A^ ä^ er u-
Fortgeschrittene . Interessenten
wollen sich umgehend bei der
Kreiswaltung der DAF. Abteilung
Leistungsertüchtigung , Bremen-
Aumund, Grenzstr . 45, melden.

Lauft . ’ ■ LehrgemeinscI’nften t d
Schulen Kleine Helle u Karlstr.
fallen bis auf weiteres aus und
werden als Winterieh »- -—.aln
schäften weitergeführt . Neuer
Termin wird bekanntgeueben Lei-
stungs-Ertüchtirruncrswerk d. DAF-
Reinhold-Muchow-Haus * - Wal1
Nr. 179/80

Dklbl. fein gestr. Kostümjacke
Richthofen-, Aßmannsh., Erfc
Delmestr . Unterkunft. Da einis
Kleidungsstück bitte geg. Beio“
abzug. Richthofenstr. 431

Gold. Gliederarmband verl. 2i.1
Hastedt evtl. Unterk. Inselste
Gegen Belohng. abzugeb. 01:
Vor dem Steintor 166/68IL

Straßenbahn -HalbjahreskarteD:
nerstag 10‘/i Uhr verloren. Kte;
hoff, Bischofsnadel 1.

Die Frau mit dem Fahrrad, -
Sonnabend, 26. 8., Geldbörse»
groß. Geldbetr. Ecke Steinkac;
Lönsweg aufgenommeBhat, 'S
gebeten , dieselbe gegen Be
bei Friedr, Kiel, Lesum, Börde¬
straße 67, abzugeben,

SI e 11e na ngeböte

Tiermarkl

Kaulgetucht

D.-Fahrrad mit od. ohne Bereifung.
Bremer Zeitung, Nordd . Volkszei¬
tung, Brm.-Vegesack , Rohrstr . 24,
Telefon 4 u. 8.

Verkauf
Foxterrier mit Hütte zu verkaufen.

Angebote unter Z 9800!
Kl. jg . Terrier , auch Rattenfänger.

Sebaldsbrücker . Heerstraaße 27t.
Entlaufen

Am 24. 8. Drahthaar -Foxterrier , wß.
m. schwarz Rückenflecken und
braun . Kopf. Wiederbr . erh . Be¬
lohn . Vor Ankauf wird gewarnt,
Conrad Pollmann, Steubenstr . 24.

Terrier , schwarz gefl., schwz. Kopf,
lange schwarze Ohren , braunes
Led.-Halsb . m. Steuern . 17, hört
a. „Flocki“. Gg. Bel. abz. Schulz,
Langemarckstr . 263, Ruf 5 08 54

In der Nacht zum 19. 8. Airedale-
Hündin, Steuer -Nr. 3095. Gegen
hohe Bel. abzugeb Bergmann, bei
Gärtner Bäcker, Busestr , SA -Weg

Zugelaufen
3 tragende Quenen . Fr. Pundt, Br.-

Aumund, Buchtstraße 6.

_Verschiedene«

Tüchtige Sarhbearbeiter(hmen| ®
Betriebsabrechnuig, Lohnbüro
Einkauf für entwicklungsfä«
Dauerstellungen in Industrien!*
nehmen Mitteldeutschlands£
Werbungen,unt. T. S. 2620aa>
zeigeo.mil Her Steinbachin 3s1
nnc^ erbeten

Perfekt. Buchhaiter(in) per
oder später für interessArtod
gebiet ges Gefl AngebA3fr

Per sof. bilanzsichereBuchhalter^
m. guter AHgemeinbild. Verb“
wird Selbständiĝ ErfahrungU'
Schriftw., Lohnabrechn., Sie:"!
frag, sowie allen einschl. Art»'
Dauerstellung mit Aufstiegs/#:
lichkeit . Schriftl. Bewerb, erbe;
unter S 9643.

Mä o n 1i cb
Geschäftsführer mit akaden/'

bild.- für Gaubezirksstelle
men ein. Organisationd.ge«e-
Wirtschaft . Ang. u. L 93® _

Wachmänner für b setzte Wes.f
biete gesucht Uniform. 9®--
Zulage Unterkunft und
machtsverpflegung wird8®*'.
Hannoversches Wach- u Set-
Institut G m b H- Ha»"0'
Hausmannstr. 7, Tel 21?»

Weiblich
Für umfangreiche Buchhaltung*'“,

per sofort perfekte Bucĥ
gesucht Angeb unter u

Tücht. Buchhalterin( Durchsüted
Buchhaltung per sof 9es . ,
rieh Bohne, International« ^ ,
portwesen, Frieseostr»-■>
ruf 4 40 95 ,n ‘

fndustrfeunternehm MHidd« ,
lands sucht Mädchenu w
zur Ausbildung als Stenô J
oder Maschinenschreiben!! j
zur- anschließ Mitarbeit |
des Lehrgangs etwa *■pji£ij
Bewerberinnen müssen ^ I
fahr abgeleistet habenm' I
einwandfreies, gutes"e |*

Besondere Kennbufe 1

Parkett schleift maschinell G. A.
.Papenhausen ., letzt Osterstr 25,
Ruf 5 30 85. i

fügen. Besondere c I
gendwelcher Art sind $  |
forderlich Wohnliche |
gung Ist möglich A“9„
handgeschriebenem hscjriS!,l
Lichtbild und ^ eugnisa ^ ^ f
sind zu richten 'infer

F“ an G 58 825 ,
Frauen a Mädchenal*

für d Segeltuch warenh ^ 1
evtl auch f halbe T 0 |
ges. Otto Wendland
Leher Heerstraße W

Zeltungsträgerln für  Y/j,ort B,. . «

S 'T « <- ’
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